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1 Einleitung 
 
 

1.1 Aufgabenstellung 
 
Die Stadt Neudenau stellt den Bebauungsplan „Salzäcker“ mit einer Fläche von rd. 3,2 ha 
auf. Der Bebauungsplan wird im Regelverfahren aufgestellt. 

Um die Eingriffsregelung entsprechend § 1a Abs. 3 BauGB und § 18 Bundesnaturschutzge-
setz1 in der bauleitplanerischen Abwägung sachgerecht berücksichtigen zu können, sind die 
erforderlichen Unterlagen begleitend zum Bebauungsplan zu erarbeiten. 

Grundlage für die Ermittlung der Eingriffe sind die hier vorgelegte Bestandsaufnahme von 
Natur und Landschaft sowie die Bewertung der Funktions- und Leistungsfähigkeit des Na-
turhaushalts und des Landschaftsbilds.  
Der Grünordnerische Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung schlägt Maßnahmen 
zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen sowie Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen vor.  
Schlussendlich stellt er die zu erwartenden Eingriffe und die im Bebauungsplan festgesetz-
ten Maßnahmen der Vermeidung und Verminderung sowie des Ausgleichs und Ersatzes in 
einer Bilanz einander gegenüber. 
Die Bewertung der Eingriffe in Natur und Landschaft sowie die Ermittlung von Art und Um-
fang von Kompensationsmaßnahmen erfolgt in Anlehnung an das von der Landesanstalt 
für Umwelt vorgeschlagene Verfahren2 und die Ökokonto-Verordnung des Landes Baden-
Württemberg3. 
 
 

1.2 Räumliche Lage und Abgrenzung des Plangebiets 
 
Der Geltungsbereich liegt am nördlichen Stadtrand von Neudenau. Es grenzt südlich und 
südwestlich an die Bergstraße sowie östlich an das Gewerbegebiet der Bergstraße. Nörd-
lich und nordwestlich schließen landwirtschaftlich genutzte Flächen an. Das Gelände fällt 
nach Süden bzw. Südosten zur Ortslage hin ab.  

 
 
 

 

 

 

 

 
 

Abb.1: Lage des Plangebietes 

(ohne Maßstab)  

                                                      
1 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Art. 3 

d. G. vom 8. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2240). 
2 Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg (LfU) (Hrsg.) (2005): Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der 

Bauleitplanung sowie Ermittlung von Art und Umfang von Kompensationsmaßnahmen sowie deren Umsetzung (Teil A: Bewertungsmodell). Karlsruhe. 31 
Seiten. 

3 Verordnung des Umweltministeriums über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchgeführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen 
(Ökokonto-Verordnung – ÖKVO) vom 19.12.2010 (GBl. 2010 S. 1089). 



Stadt Neudenau  BP „Salzäcker“ 
Grünordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung Seite 3 

 

Wagner + Simon Ingenieure GmbH 
INGENIEURBÜRO FÜR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 22121 BP_Salzäcker_Neudenau_GOB_Bericht 

2 Räumliche Vorgaben 
 

Kennzeichen Naturraum 

Naturraum1 Kocher-Jagst-Ebenen, Untereinheit: Neudenauer Hügel 

Klima2 Klimabezirk Bauland und Schwäbische Waldberge im Über-
gang zu Kraichgau und Neckarbecken 
- Jahresmittel Temperatur 9°C  
- Jahresniederschlagssumme 700 mm 

Kennzeichen engeres Untersuchungsgebiet 

Relief und Topographie Vorwiegend nach S/SO abfallendes Gelände 
von 258 m ü NN im Norden bis 243 m ü NN im Süden 

Geologie3 Erfurt-Formation (Lettenkeuper) 

Hydrogeol. Einheit4 Erfurt-Formation (Lettenkeuper) 

Übergeordnete Planungen 

Regionalplan5 Das Plangebiet liegt wie der gesamte Siedlungsbereich der 
Kernstadt Neudenau in einem Vorbehaltsgebiet zur Sicherung 

von Wasservorkommen und wird als geplante Wohnbaufläche 
bzw. als sonstige Fläche dargestellt. 

Flächennutzungsplan Plangebiet in der 4. Änderung der 2. Fortschreibung des FNP 
teilweise als geplante Wohnbaufläche und als Mischbaufläche 
(Bestand) bzw. ohne bestimmte Flächenausweisung dargestellt. 
Die Planung folgt nicht dem Entwicklungsgebot nach § 8 Abs. 
2 BauGB. Die Änderung des Flächennutzungsplans für die Teil-
fläche erfolgt im Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 BauGB. 

Fachplan Landesweiter 
Biotopverbund6  

Flächen trockener, mittlerer und feuchter Standorte des Fach-
plan Landesweiter Biotopverbund sind nicht betroffen. 
Der Generalwildwegeplan und die Feldvogelkulisse sind nicht 
betroffen. 
Entlang des westlich verlaufenden Riedergrabens zeigt die Ge-
bietskulisse Gewässerlandschaften eine „Aue“. Der Bereich 
ragt kleinräumig in den Geltungsbereich hinein.  

Schutzgebiete 

nach Naturschutzrecht Im Südwesten des Plangebiets wächst auf einer Wegböschung 
eine Teilfläche des geschützten Biotops Feldhecken im Gewann 

'Salzäcker' (Nr. 167211250406). 

Die Obstbaumbestände sind nicht Teil eines nach § 33a 
NatSchG geschützten Bestands. 

nach Wasserrecht Das Plangebiet liegt innerhalb des fachtechnisch abgegrenzten 
Wasserschutzgebiets „Neudenau-Siglingen - Wert und Untere 
Au“ (Schutzzone III). 

 

                                                      
1 Amt für Landeskunde (Hrsg.) (1953): Die naturräumlichen Einheiten auf Blatt 152 Würzburg. Naturräumliche Gliederung 1:200.000. Bad Godesberg.; 

Kartendienst der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg  
2 Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW) (Hrsg.) (2006): Klimaatlas Baden-Württemberg. Karlsruhe. Karte Mitteltemperatur (Jahr) (M 

1:1.250.000) und Karte Niederschlagshöhe (Jahr) (M 1:1.250.000). 
3 LGRB-Kartendienst: Geologische Karte 1:50.000 (GeoLa GK50), abgerufen am 21.05.2024 
4 LGRB-Kartendienst: Hydrogeologische Einheiten 1:50.000 (GeoLa HK50), abgerufen am 21.05.2024 
5 Regionalverband Rhein-Neckar: Regionalplan, Raumnutzungskarte, verbindlich seit 14.12.2014 
6 LUBW-Kartendienst: Biotopverbund, abgerufen am 07.04.2026 
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3 Bestandsaufnahme und -bewertung 
 
Im Folgenden werden die Schutzgüter nach Naturschutzrecht als Grundlage der Konflik-
tanalyse und der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung beschrieben und bewertet. Die Beschrei-
bung- und Bewertungstiefe orientiert sich dabei am zu erwartenden Beeinträchtigungsgrad. 
Für die Beschreibung und Bewertung wird auf die erfolgten Bestandsaufnahmen im Ge-
lände und auf vorliegende Grundlagendaten zurückgegriffen. 

 
 

3.1 Pflanzen und Tiere (Arten und Biotope) 
 
Biotoptypen und Vegetation 

Das Plangebiet grenzt im Süden und Osten an den heutigen Ortsrand und im Norden und 
Westen an die freie Feldflur an. Der Geltungsbereich ist durch die vorherrschenden Nut-
zungen unterteilt. Im Südosten und im Westen liegen Grünlandflächen, teilweise mit Obst-
bäumen bestanden. Im Zentrum und im Westen erstreckt sich eine zusammenhängende 
Ackerfläche. Im Norden bezieht der Geltungsbereich jenseits eines Graswegs einen Rand-
bereich einer weiteren Ackerfläche ein. Im Osten wird entlang eines asphaltierten Wegs 
Brennholz gelagert und es gibt diverse Unterstände und Schuppen sowie zwei größere 
Scheunen. 

 

 

 

 

 

 
Abb. 2: Blick von Südosten 

auf das Plangebiet.  

Vorne rechts: 

Obstbaumwiese. Mitte: Acker. 

Dahinter Grünland.  

 

 

Bei den Grünlandflächen handelt es sich um mäßig artenreiche Fettwiesen mittlerer 
Standorte, die überwiegend von Süßgräsern dominiert sind. Unmittelbar unter den 
Obstbaumbeständen sind die Wiesen durch die Beschattung etwas artenärmer ausgeprägt. 
Insbesondere die z.T. hochstämmigen und z.T alten Obstbäume werten die Flächen aus 
naturschutzfachlicher Sicht auf. Die Grünlandbereiche im Osten um die Scheunen und die 
Holzlagerflächen werden regelmäßiger gemäht, häufiger befahren, stärker beschattet und 
sind insgesamt artenärmer. Entlang des Asphaltwegs im Osten geht die Wiesenvegetation 
um die Holzlager in eine grasreiche Ruderalvegetation über. 

Die Obstbaumbestände teilen sich auf eine Baumreihe im Westen, eine zentrale Baumreihe 
und einen flächigen Bestand im Südosten. Insbesondere die Bäume im Westen und im 
Zentrum des Plangebiets sind teilweise alt und haben Höhlen und sonstige Strukturen. Die 
weiteren Obst- und sonstigen Laubbäume stehen verteilt oder in kleinen Gruppen insbe-
sondere zwischen den Holzlagern und entlang der Straße im Osten.  
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Abb. 3: Obstbaumreihe im 

Westen        

Im Zentrum des Plangebiets liegt ein Acker und im Norden wird jenseits eines Graswegs ein 
Streifen der angrenzenden Ackerfläche in den Geltungsbereich einbezogen. 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4: Acker im Zentrum des 

Plangebiets        

Im Südwesten wächst auf einer Wegböschung eine Feldhecke (§) mit u.a. einer markanten 
Eiche am östlichen Ausläufer. Im unteren Böschungsbereich wächst entlang des Weges 
grasreiche Ruderalvegetation.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 5: Gemähtes Grünland 

im Osten mit geschützter 

Feldhecke im Hintergrund  



Stadt Neudenau  BP „Salzäcker“ 
Grünordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung Seite 6 

 

Wagner + Simon Ingenieure GmbH 
INGENIEURBÜRO FÜR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 22121 BP_Salzäcker_Neudenau_GOB_Bericht 

Im Südosten befanden sich zu Beginn der Erfassungen im Jahr 2023 zahlreiche Holzschup-
pen, die zur Lagerung von Brennholz genutzt werden. Am nördlichen Ende des Flurstücks 
befinden sich ebenfalls aufgeschichtete Holzlager sowie am südlichen Ende ein Brunnen 
mit einem kleineren Gehölzbestand. 

Ende 2025 bzw. Anfang 2026 war der Großteil des Brennholzes bereits abgeräumt und 
die Schuppen waren entfernt. Zwei Scheunen stehen im Plangebiet, das im Süden und 
Osten auch Abschnitte der angrenzenden Wege/Straßen einbezieht. Die Weg- bzw. 
Straßenseitenstreifen sind mit grasreicher Ruderalvegetation bewachsen. 
 
Die Biotoptypen sind im beigefügten „Bestandsplan Biotoptypen“ dargestellt. Darin sind 

auch die Abgrenzung der Streuobstbestände abgebildet und die Baumstandorte dargestellt. 

Zu den nummierten Baumstandorten siehe auch Baumliste im Anhang des GOB. 

 
Bewertung 

Die Biotoptypen werden entsprechend der Ökokontoverordnung bewertet. Die Bestände 
werden dort auf einer bis 64 Wertpunkte reichenden Skala eingeordnet.  
 
Tabelle 1: Bewertung der Biotoptypen 
 
Nr. Biotoptyp Biotopwert 

37.11 Acker  4 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte (zentral und im Westen) 13 
33.41 Fettwiese mittlerer Standorte, artenarm 

(im Osten um die Schuppen, Holzlager, etc.) 
9 

35.64 Grasreiche Ruderalvegetation 11 

41.22 Feldhecke mittlerer Standorte  17 
45.20b Einzelbäume/Baumgruppen 

auf mittelwertigen Biotoptypen 
6 

45.40b Streuobstbestand auf mittelwertigem Biotoptyp  +6 

60.10 Bebaute Flächen 1 
60.21 Asphaltierte Straße 1 

60.23 Weg mit Schotter 2 
60.25 Grasweg  6 
 

Tierwelt 

Die biologische Vielfalt im Plangebiet wird vor allem durch das Grünland, die Obstbäume 
und die Heckengehölze bestimmt. Vor allem Insekten, Vögel und Kleinsäuger finden darin 
einen Lebensraum. Durch die Ortsrandlage im Übergang zur freien Feldflur kommen so-
wohl typische Siedlungsarten, als auch Arten des Halboffenlandes vor. Bei den Europäi-
schen Vogelarten wurde ein typisches, aber vielfältiges Artenspektrum an vorwiegend Frei-
brütern, Höhlenbrütern und Gebäudebrütern festgestellt. Vögel nutzen die Hecken und 
Obstbäume sowie die Bestandsgebäude zur Brut. Offenlandbrüter wurden im Plangebiet 
nicht festgestellt. 

Hinweise auf Fledermausquartiere gab es bei den Untersuchungen weder an den Bestands-
gebäuden, noch im Baumbestand. An den Obstbäumen gibt es aber ein gewisses Quar-
tierpotential und zumindest Einzel- oder Zwischenquartiere sind möglich. Grundsätzlich bie-
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ten die Obstbaumbestände und Hecken gute Bedingungen als Jagdhabitate, das festge-
stellte Artenspektrum und die Jagdaktivität sind aber überschaubar. 

In den Flächen mit Holzlagern im Osten des Gebiets konnten Zauneidechsen festgestellt 
werden, wobei mit dem stückweisen Räumen der Holzlager seit 2023 die Lebensraumeig-
nung deutlich abgenommen hat. Bei ergänzenden Begehungen im Spätsommer 2025 und 
Frühjahr 2026 konnten keine Zauneidechsen mehr festgestellt werden. In den Obstbaum-
beständen gab es keine Nachweise von Reptilien und es fehlen entsprechende Lebens-
raumstrukturen. In der Feldhecke im Südwesten kommen mit ziemlicher Sicherheit Blind-
schleichen vor und auch Zauneidechsen können – trotz fehlender Nachweise – nicht aus-
geschlossen werden. 

An einigen Obstbäumen und insbesondere in der Baumreihe mit älteren, teils abgängigen 
Bäumen am Westrand gibt es Lebensraumpotential für Totholzkäfer, wobei große und 
mächtige Bäume mit entsprechend großem Mulmanteil für xylobionte Arten des Anhang IV 
der FFH-Richtlinie oder sonstige streng geschützte Arten nicht vorhanden sind.  

Die Arten des Anhang IV und die europäischen Vogelarten werden in einem Fachbeitrag 
Artenschutz näher behandelt. 
 
 

3.2 Klima und Luft 
 
Über den Offenlandflächen nördlich bzw. nordwestlich von Neudenau entsteht insbeson-
dere in Strahlungsnächten Kalt- und Frischluft, die entweder direkt über die Talhänge oder 
über Seitentäler und Klingen wie die westlich des Gebiets beginnende Klinge des Rieder-
graben in das Jagsttal abfließt. Die Acker- und Grünlandflächen am Ortsrand sind Teil des 
Kalt- und Frischluftentstehungsgebiets, die Obstwiesen sind dabei besonders klimatisch 
aktiv. 

Das Plangebiet und die dortigen Acker- und vor allem Wiesenflächen sind Teil der Kalt- 
und Frischluftentstehungsfläche. Im Verhältnis zur Größe des gesamten, klimatisch aktiven 
Gebiets sind die Wiesen- und Gehölzbestände im Plangebiet jedoch klein und tragen 
daher auch nur zu einem geringen Anteil zur Kalt- und Frischluftentstehung im gesamten 
Kalt- und Frischluftentstehungsgebiet bei. 

Die aus und über das Plangebiet abfließende Luft gelangt direkt oder über die Klinge des 
Riedergrabens in die Kaltluftleitbahn Jagsttal und überquert dabei die zentralen Siedlungs-
bereiche von Neudenau. Dort trägt sie zum Luftaustausch bei. 
 
Bewertung 

Als siedlungsrelevantes Kalt- und Frischluftentstehungsgebiet werden die Offenlandflächen 
und Gehölzbestände nördlich von Neudenau mit hoher Bedeutung für das Schutzgut (Stufe 
B)1 bewertet. Das Plangebiet ist ein kleiner Teil am Rande dieses Gebiets. 
 
 
 
 
 
 
 

                                                      
1 vgl. auch Bewertungsrahmen für das Schutzgut Klima und Luft im Anhang 
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3.3 Boden 
 
Die Bodenkarte BK 501 zeigt für das Plangebiet weitgehend den Bodentyp J305 Pseudo-

gley- Braunerde aus lösslehmhaltigen Fließerden über Ton-Fließerde. Natürliche Böden 
stehen in den Grünland- und Ackerflächen an.  Im Südosten zeigt die Karte Siedlung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.: Auszug Bodenkarte 1:50.000 
(ohne Maßstab) 

 
Die Böschung im Südwesten ist angelegt. Veränderungen der natürlichen Böden mit 
entsprechenden Beeinträchtigungen durch Verdichtungen und Umgestaltungen sind auch 
im Umfeld der Holzlagerflächen im Osten zu erwarten. Teilweise sind Böden bereits 
geschottert, versiegelt oder überbaut. 
 

Bewertung 

Zur weiteren Beschreibung und Bewertung der Böden wird auf die „Aufbereitung und 
Auswertung der Bodenschätzungsdaten auf Basis des ALK und ALB“ durch das Landesamt 
für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) zurückgegriffen.2   

Parzellenscharf wird dort der Boden in seinen Funktionen natürliche Bodenfruchtbarkeit, 
Ausgleichskörper im Wasserkreislauf, Filter und Puffer für Schadstoffe und Sonderstandort 

für die naturnahe Vegetation bewertet.  

Wo Böden umgestaltet oder durch die Nutzung beeinträchtigt sind, werden diese –
ausgehend von den natürlichen Bodenfunktionen – entsprechend abgewertet. Im Bereich 
der Böschung im Südwesten und im Umfeld der Holzlager sind auf Grund der Boden-
veränderungen und dem regelmäßigen Befahren keine natürlichen Bodenfunktionen mehr 
zu erwarten. Es wird von geringen bis mittleren Funktionserfüllungen ausgegangen. 

Im Bereich des Graswegs im Norden sind Böden durch noch regelmäßigeres Befahren und 
vermutlich auch einen entsprechenden Unterbau umgestaltet und verdichtet. Hier wird von 
allenfalls geringen natürlichen Funktionserfüllungen ausgegangen. 

Im Bereich geschotterter Flächen kann von allenfalls sehr geringen Funktionserfüllungen 
ausgegangen werden. Bebaute und versiegelte Flächen erfüllen keine Bodenfunktionen 
mehr. 

                                                      
1 Geodatendienst des Landesamtes für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB): BK50 Bodenkarte 1:50.000, abgerufen am 

09.01.2022 
2 Daten per E-Mail erhalten am 06.10.2016 vom Regierungspräsidium Freiburg, Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau. 
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Tabelle 2: Bewertung der Böden 

 
Klassenzeichen 
Flst. Nr. / Nutzung 

Bewertung Bodenfunktionen 
Gesamt-

bewertung 
Natürliche 

Bodenfrucht-
barkeit 

Ausgleichskörper 
im Wasser-

kreislauf 

Filter und Puffer 
für Schadstoffe 

Sonderstandort 
für naturnahe 

Vegetation 

L 4 Lö  4982, 4981 / 
Acker, Grünland u. 
Gehölzbestände 

2,0 2,0 3,0     8 2,33 

L 4 Lö 4983 – 4986 / 
Acker, Grünland, Ge-
hölzbestände 

3,0 2,0 3,0     8 2,66 

L 5 Lö 4987, 4980 / 
Acker u. Grünland 

2,0 2,0 3,0     8 2,33 

L 6 V  4998, 4999, 
4991/ Grünland u. 
Gehölzbestände 

2,0 1,0 2,0     8 1,66 

Böschungen, Regelmä-
ßig befahrene Flächen 
und Holzlager 

1,5 1,5 1,5     8 1,50 

Grasweg 1,0 1,0 1,0 8 1,00 

Schotterwege 0,0 0,50 0,50 8 0,33 

Asphaltierte Wege und 
Straßen 

0,0 0,0 0,0 0 0,00 

Die Bewertung der Bodenfunktionen erfolgt in einer vierstufigen Skala: 1 = gering, 2 = mittel, 3 = hoch, 4 = sehr hoch,     
 0 = keine Funktion, 8 = keine hohen oder sehr hohen Bewertungen. 
Erreicht die Bodenfunktion „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ die Bewertungsklasse 4 (sehr hoch), wird der Boden 
bei der Gesamtbewertung in die Wertstufe 4 eingestuft. In allen anderen Fällen wird die Gesamtbewertung des Bodens über 
das arithmetische Mittel der Bewertungsklassen für die ersten drei Bodenfunktionen ermittelt. Die Bodenfunktion „Sonder-
standort für naturnahe Vegetation“ wird dann nicht einbezogen. 

 
 

3.4 Wasser 
 
Grundwasser 

Das Gebiet ist Teil des Landschaftswasserhaushaltes. Auf den unversiegelten Flächen 
auftreffende Niederschläge versickern teilweise im Boden, werden von der Vegetation 
aufgenommen und wieder verdunstet und fließen – je nach Intensität der Niederschläge – 
auf der Geländeneigung folgend in Richtung Süden und Südosten ab. 

Im Bereich bereits versiegelter Straßenflächen fließen die Niederschläge bereits heute 
oberflächig ab, werden zum Teil in die Kanalisation geleitet oder fließen randlich in die 
Grünflächen. 

Die anstehende hydrogeologische Einheit ist die Erfurt-Formation (Lettenkeuper). Bei dieser 
Formation handelt es sich um einen schichtig gegliederten Kluftgrundwasserleiter. Aufgrund 
des raschen Wechsels von klüftigen und kaum durchlässigen Schichten im Unteren Keuper 
sind allerdings kaum wasserführende Horizonte anzutreffen.  
 
Bewertung 

Die Bedeutung für das Schutzgut wird aufgrund der hydrogeologischen Gegebenheiten mit 
mittel (Stufe C)1 bewertet. 
 

                                                      
1 vgl. auch Bewertungsrahmen für das Teilschutzgut Grundwasser im Anhang 
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Im Plangebiet gibt es keine Oberflächengewässer. 
Westlich des Plangebiets verläuft jenseits eines Feldwegs der Riedergraben (Gewässer II. 
Ordnung). Es handelt sich in diesem Abschnitt um ein selten wasserführendes, 
entwässerungsgrabenähnliches Gewässer. Weiter südlich in der Ortslage geht der Graben 
in eine Klinge mit steilen Böschungen über, ist teilweise aber auch verdolt. Auswirkungen 
auf den Graben und seine Gewässerstrukturen sind durch die Bebauung nicht zu erwarten, 
sodass auf eine tiefergehende Beschreibung und Bewertung verzichtet werden kann. 
 
 

3.5 Landschaftsbild und Erholung 
 
Das Plangebiet liegt am nördlichen Stadtrand von Neudenau auf einer exponierten Lage 
oberhalb des Jagsttals. Das Gebiet ist umgeben von Neubaugebieten im Süden, Südwes-
ten und Osten und liegt im Übergang zur freien Landschaft im Norden und Nordwesten. 

Mit Obstbaumreihen, einem kleinen Obstbaumbestand und Feldhecken sowie einer ver-
hältnismäßig kleinflächigen Acker- und Grünlandbewirtschaftung kann von einer land-
schafts- bzw. ortstypischen Ortsrandlage gesprochen werden. Auch die Holzlager und 
Scheunen am Ortsrand sind typisch, wenngleich zumindest bezogen auf die Holzlager 
keine Bereicherung für das Landschaftsbild. 

Durch die angrenzenden Neubaugebiete und das Gewerbegebiet/Mischgebiet mit Baustof-
flagern östlich ist das Landschaftsbild vorbelastet. 
 
Ausgewiesene Rad- oder Wanderwege oder sonstige erholungsrelevante Einrichtungen gibt 
es im Gebiet und unmittelbar angrenzend nicht. Die Wege an den Gebietsrändern werden 
zum Spazierengehen und zum Ausführen von Hunden genutzt. 
 
Bewertung 

Das Landschaftsbild im Übergangsbereich vom Ortsrand zur freien Landschaft wird auf 
Grund der Vorbelastungen durch vorhandene Wohn- und Gewerbegebiete trotz der noch 
verhältnismäßig strukturreichen Flächen mit mittlerer Bedeutung (Stufe C)1 für das Schutzgut 
bewertet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                      
1 vgl. auch Bewertungsrahmen für das Schutzgut Landschaftsbild und Erholung im Anhang 
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4 Der Bebauungsplan und seine Wirkungen auf Natur und Landschaft 
 
Der Bebauungsplan setzt für das Gebiet weitgehend ein Allgemeines Wohngebiet (WA) 
fest. Die Erschließung erfolgt über den Ausbau eines Feldweges im Osten des Gebiets, eine 
Zufahrt von der Bergstraße im Süden und über eine Ringstraße, die im Westen des Plange-
biets vorgesehen ist. Die Erschließungsstraßen gliedern die geplante Bebauung. Es ist über-
wiegend eine Bebauung mit Ein- und Zweifamilienhäusern geplant. Dementsprechend wur-
den die Baugrenzen definiert und dementsprechend sind in den meisten Baufeldern Trauf-
höhen von max. 6,50 m und Firsthöhen von max. 9,50 m zulässig. An Dachformen ist in 
diesen Baufeldern vom Flachdach, über das Pultdach bis zum Satteldach alles möglich. An 
der Zufahrt von der Bergstraße werden in zwei Baufeldern Mehrfamilienhäuser mit bis zu 8 
Wohneinheiten zugelassen. Darin sind Traufhöhen von max. 7,50 m und Firsthöhen von 
max. 12,00 m zulässig. Es sind Flachdächer und flach geneigte Pultdächer festgesetzt, die 
maximal 20 ° Neigung haben dürfen und begrünt werden müssen. In allen Baufeldern gilt 
eine GRZ von 0,4 (zzgl. zulässiger Überschreitung um 50 % bis 0,6) und es sind jeweils 
zwei Vollgeschosse möglich. 

Im Nordosten des Geltungsbereichs ist eine Gemeinbedarfsfläche für einen Kindergarten 
festgesetzt. Die Fläche darf im Rahmen der GRZ von 0,6 (zzgl. 50 % Überschreitung bis 
max. 0,8) überbaut werden. Die Traufhöhe ist mit 6,50 m, die Firsthöhe mit 8,50 m be-
grenzt. Es sind verschiedene Dachformen bis 45 ° Neigung zulässig, wobei Flachdächer 
und Pultdächer begrünt werden müssen. 

Die nicht überbaubaren Flächen in den Allgemeinen Wohngebietsflächen werden zu Gär-
ten, die nicht überbaubaren Flächen in der Gemeinbedarfsfläche zu Garten bzw. Grün- 
und Spielflächen. In den nördlichen Baufeldern – sowohl im WA als auch der Gemeinbe-
darfsfläche – ist am Nordrand eine Fläche für das Anpflanzen festgesetzt, in der eine Hecke 
aus gebietsheimischen Sträuchern zur randlichen Eingrünung gepflanzt werden muss. Pro 
Baugrundstück ist im WA zudem die Pflanzung von mind. einem hochstämmigen Laub- o-
der Obstbaum und die Bepflanzung von gebietsheimischen Sträuchern auf 5 % der Grund-
stücksfläche verpflichtend. In der Gemeinbedarfsfläche sind insgesamt mindestens 5 
Bäume zu pflanzen. Wo in den künftigen Baugrundstücken bereits Obstbäume stehen, wer-
den diese außerhalb der Baugrenzen zu großen Teilen zum Erhalt festgesetzt. Erhalten wird 
insbesondere die Obstbaumreihe am Westrand, die beiden Obstbäume an der Feldhecke 
und einzelne Bäume des Baumbestands im Südosten. Die erhaltenen Bäume können den 
Pflanzvorgaben angerechnet werden und müssen bei Abgang ersetzt werden. 

Erhalten wird zudem die Feldhecke im Südwesten. Hierfür wird eine öffentliche Grünfläche 
mit Erhaltungsgebot für die Hecke und soweit einbezogen die angrenzende Wiese- und Ru-
deralvegetation festgesetzt. 

Entlang der Erschließungsstraßen, die mit einer Regelbreite von 6,00 m geplant sind, sind 
Parkierungsflächen sowie Verkehrsgrünflächen mit Pflanzgeboten für Bäume festgesetzt. 
Gehwege sind nur abschnittsweise im östlichen und südlichen Bereich vorgesehen. Im Wes-
ten wird ein Stichweg von der Erschließungsstraße zum Gebietsrand angelegt, um die fuß-
läufige Verbindung zum Feldwegenetz zu ermöglichen. Zentral wird eine Versorgungsfläche 
für eine Trafostation festgesetzt. Im Südosten wird ein kürzlich errichteter Sirenenmast in ei-
ner schmalen Verkehrsgrünfläche erhalten. 

Am nördlichen Gebietsrand ist eine öffentliche Grünfläche geplant, in der der vorhandene 
Grasweg erhalten und nördlich davon in den heutigen Ackerflächen eine Mulde angelegt 
wird. Sie dient der Rückhaltung von Wasser bei Starkregen und wird mit gebietseigenem 
Saatgut angesät. 

Im Zuge der Erschließung und Bebauung werden Äcker und Wiesenflächen beräumt, Obst- 
und sonstige Bäume im Bereich der Erschließungsstraße und in den künftigen Baugrenzen 
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bzw. unmittelbar angrenzend gerodet. Die Holzlager im Osten werden (wurden bereits 
großteils) abgeräumt, die Bodenplatten/Fundamente werden zurückgebaut. Die beiden 
Scheunen dürfen gemäß dem dann gültigen Planungsrecht abgebrochen werden, wobei 
derzeit nur der Abbruch der westlichen Scheune vorgesehen ist und die östliche bestehen 
bleiben soll. 
 
Die Tabelle benennt die wesentlichen Wirkungen, die bei der Umsetzung des Bebauungs-
plans entstehen können. 
 
Tabelle 2: Wirkungen des Bebauungsplanes 
 
Schutzgut Wirkungen 

Pflanzen und 
Tiere 

- Beseitigung / Veränderung der Vegetation  
- Verlust von Lebensräumen 
- Störung / Beunruhigung der Tierwelt 

Klima und Luft 
- Störungen / Verringerung der Frisch- und Kaltluftproduktion 
- Bebauung erschwert Kaltluftabfluss 
- Emission von Abwärme, Abgasen und Staub 

Boden 
- Bodenverdichtung, Bodenversiegelung und Überbauung 
- Auf- und Abtrag 

Wasser 
- Verringerung der Grundwasserneubildung aufgrund der Flächenversiegelung 
- Erhöhung des Oberflächenabflusses und geminderte Verdunstungsrate 

Landschafts-
bild und Erho-
lung 

- Beseitigung der vorhandenen Vegetation und typischer Landschaftselemente 
- Überbauung von siedlungsnahem Offenland / Verschieben des Siedlungsrands 
- Veränderung der Oberflächengestalt 

 
Die Flächenbilanz zeigt die Änderung der Biotop- und Nutzungsstruktur im Plangebiet. 
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Tabelle 3: Flächenbilanz 

Flächenbezeichnung  Bestand (m²) Planung (m²) 

Grünlandflächen 15.607 - 

      davon mit Streuobstbeständen 1.848 - 

Acker  11.772 - 

Ruderalvegetation 1.025 - 

Feldhecke  1.103 - 

Mit Bauwerken bestanden 740 - 

Asphaltierte Flächen 995 - 

Grasweg 476 - 

Schotterweg/Schotterfläche 165 - 
 

Allgemeines Wohngebiet - 18.955 

davon überbaubar bei GRZ 0,4
1
 - 11.373 

Gemeinbedarfsfläche - 3.585 

davon überbaubar bei GRZ 0,6
2
 - 2.868 

Verkehrsflächen - 5.593 

davon Straßen, Wege, Parkierung - 5.069 

davon Verkehrsgrün - 524 

Versorgungsfläche -      30 

Öffentliche Grünflächen - 3.720 

davon Fläche Starkregenvorsorge - 2.145 

davon Erhalt Hecke/Grünfläche - 1.575 

Summe   31.833   31.833 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                      
1 Zzgl. zulässiger Überschreitung von max. 50 % für Stellplätze, Nebenanlagen, etc. 
2 Zzgl. zulässiger Überschreitung von max. 50 % für Stellplätze, Nebenanlagen, etc. bis max. 0,8 
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5 Konflikte und Beeinträchtigungen 
 
 

5.1 Konfliktanalyse 
 
In der Konfliktanalyse werden die Auswirkungen der Planung auf die bewertete Bestandssi-
tuation von Natur und Landschaft ermittelt.  

Das Ergebnis der Konfliktanalyse ist in der Tabelle zusammengestellt. Die Bestandsbe-
schreibung und -bewertung aus Kapitel 3 wird zusammengefasst und jeweils dargestellt, 
welche Beeinträchtigungen entstehen.  
Erhebliche Beeinträchtigungen werden als Eingriff gekennzeichnet.  

In der rechten Spalte werden Maßnahmen aufgezeigt, die Beeinträchtigungen vermeiden 
oder auch soweit vermindern, dass keine Eingriffe entstehen. 
 
Tabelle 4: Ergebnis der Konfliktanalyse 
 
Schutzgut 
Bestand und Bewertung 

Beeinträchtigung / Eingriff Vermeidung / Vermin-
derung 

Pflanzen und Tiere   

Fettwiesen und artenarme Fett-
wiesen mit mittlerer naturschutz-
fachlicher Bedeutung. Teilweise 
mit Streuobstbeständen (hohe 
Bedeutung). 

Feldhecke mit hoher natur-
schutzfachlicher Bedeutung. 

Ruderalvegetation mit mittlerer 
naturschutzfachlicher Bedeu-
tung. 

Grasweg und Acker mit gerin-
ger Bedeutung. 

Mit Bauwerken bestandene Flä-
chen, asphaltierte und geschot-
terte Flächen ohne oder mit 
sehr geringer Bedeutung. 

Äcker und Grünlandflächen, zum Teil mit 
Obstbäumen bestanden, werden zu Bau-
flächen in einem Allg. Wohngebiet und 
einer Gemeinbedarfsfläche oder zu 
Erschließungsflächen. 
In den überbaubaren Flächen und den 
für die Erschließung beanspruchten 
Flächen gehen alle vorhandenen 
Lebensräume verloren.  
 Eingriff 
 
Wo bereits bebaute oder versiegelte 
Flächen neu bebaut oder versiegelt 
werden, entstehen keine erheblichen 
Beeinträchtigungen. 

 kein Eingriff 
 
Die nicht überbaubaren Flächen werden 
zu Hausgärten, Außenanlagen, 
Verkehrsgrünflächen. Wo hierfür 
Grünlandflächen und Flächen mit 
Ruderalvegetation beansprucht werden, 
nimmt die Wertigkeit ab. 

 Eingriff 

Wo bereits geringwertige Biotoptypen zu 
Hausgärten, Außenanlagen und 
Verkehrsgrünflächen werden, bleibt die 
Wertigkeit gleich (z.B. im Bereich 
bisheriger Ackerflächen) oder nimmt zu.  

 kein Eingriff 
 

Erhalt der Feldhecke 

Erhalt von Bäumen au-
ßerhalb der Baufelder 

Insektenschonende Be-
leuchtung  

Vorgezogene Baufeld-
räumung und Gehölz-
rodung 
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Schutzgut 
Bestand und Bewertung 

Beeinträchtigung / Eingriff Vermeidung / Vermin-
derung 

Innerhalb der Bauflächen werden Ge-
hölze zum Erhalt festgesetzt. Die Feldhe-
cke im Südwesten wird in einer öffentli-
chen Grünfläche erhalten. 

 kein Eingriff 
 
Ackerflächen werden im Norden des 
Gebiets zur Öffentlichen Grünfläche, in 
der eine Schutzeinrichtung vor Starkregen 
angelegt wird. Graben und Böschungen 
werden angesät und damit gegenüber 
dem heutigen Zustand höherwertige 
Biotoptypen geschaffen. 

 kein Eingriff 

Boden   

Böden mit geringer bis mittlerer 
und mit mittlerer bis hoher Erfül-
lung der Bodenfunktionen unter 
Grünland und Acker. 

Beeinträchtigte Böden in regel-
mäßig befahrenen Flächen um 
Holzlager sowie an Böschun-
gen. Geringe bis mittlere Funk-
tionserfüllung. 

Grasweg mit geringer Funkti-
onserfüllung. 

Asphaltierte, bebaute und ge-
schotterte Flächen ohne oder 
mit sehr geringer Funktionserfül-
lung.  

Rd. 1,76 ha werden im Allgemeinen 
Wohngebiet, in der Gemeinbedarfsflä-
che, der Versorgungsfläche und den Ver-
kehrsflächen zusätzlich überbaut oder 
versiegelt. Die Bodenfunktionen gehen 
vollständig verloren. 

 Eingriff 
 
In den nicht überbaubaren Flächen des 
WA und der Gemeinbedarfsfläche und in 
den Verkehrsgrünflächen werden Böden 
im Zuge der Bebauung umgestaltet, ab-
getragen, aufgeschüttet und ggf. ausge-
tauscht. Natürliche Funktionserfüllungen 
werden dort künftig nicht mehr vorhan-
den sein, die Funktionserfüllung insge-
samt nimmt ab. 

 Eingriff 
 
In der öffentlichen Grünfläche im Norden 
wird ein Graben bzw. eine Mulde für 
Starkregenvorsorge angelegt. Böden wer-
den abgetragen und verdichtet, Boden-
funktionen beeinträchtigt. 

 Eingriff 

Wo bereits bebaute und versiegelte Flä-
chen neu überbaut und versiegelt wer-
den, sind keine Eingriffe zu erwarten. 

 Kein Eingriff 

In Grünflächen ohne Eingriffe (z.B. ÖG 
mit Feldhecke im Südwesten) bleiben die 
heutigen Bodenfunktionen erhalten. 

 Kein Eingriff 

Schonender Umgang 
mit dem Boden 
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Schutzgut 
Bestand und Bewertung 

Beeinträchtigung / Eingriff Vermeidung / Vermin-
derung 

Klima und Luft   
Klein Teil eines großen Kalt- 
und Frischluftentstehungsgebiets 
mit Siedlungsrelevanz und da-
her hoher Bedeutung (Stufe B). 

Kleiner Teilbereich eines großen Kalt- 
und Frischluftentstehungsgebiets geht 
verloren. Kleinräumig entfallen klimaak-
tive Gehölzbestände. 
In den unmittelbar unterhalb liegenden 
Gebieten, insbesondere im derzeit in Be-
bauung befindlichen Gebiet Lottermann 
II, wird sich die Bebauung des Gebiets 
Salzäcker voraussichtlich durch einen re-
duzierten oder verzögerten Kaltlufteinfluss 
auswirken. Die negativen Wirkungen 
werden durch den Erhalt von Heckenge-
hölzen und Bäumen reduziert. 
Auf die Durchlüftung Neudenaus im Ge-
samten oder die Speisung der Leitbahn 
des Jagsttals wird sich die Bebauung 
nicht bemerkbar auswirken. Kaltluft und 
Frischluft kann direkt über die Talhänge 
oder von Nordwesten kommend über 
den Riedergraben weiterhin in die Orts-
lage einfließen. Erhebliche Beeinträchti-
gungen sind daher nicht zu erwarten. 

 Kein Eingriff 

Ausschluss von Schot-
tergärten 

Erhalt von Bäumen und 
sonstigen Gehölzen 

Dachbegrünung 

Wasser   

Erfurt-Formation (Lettenkeuper) 
mit mittlerer Bedeutung (Stufe 
C) für das Teilschutzgut. 

 

In den zusätzlich überbau- und versiegel-
baren Flächen (rd. 1,76 ha) wird kein 
Wasser mehr versickern. Der Oberflä-
chenabfluss nimmt zu, der Wasserhaus-
halt im Gebiet ändert sich merklich. Auf 
den Grundwasserhaushalt generell wird 
sich die Bebauung jedoch nicht bemerk-
bar auswirken. 

Eingriffe in grundwasserführende Schich-
ten sind nach heutigem Kenntnisstand 
nicht zu erwarten. 

 Kein Eingriff  

Ausschluss unbeschich-
teter metallischer Dach-
eindeckungen und Fas-
sadenverkleidungen 

Wasserdurchlässige Be-
läge 

Landschaftsbild und Erholung   

Orts- bzw. regionaltypische 
Ortsrandlage mit Obstbaumbe-
ständen und Hecken, Acker und 
Grünland. Vorbelastungen 
durch angrenzende Neubau- 
und Gewerbegebiete. 

Keine besondere Bedeutung für 
die Erholung. 

Insgesamt mittlere Bedeutung 
für das Schutzgut (Stufe C). 

Der Ortsrand verschiebt weiter in die 
Landschaft. Gehölzbestände der heutigen 
Ortsrandeingrünung gehen teilweise ver-
loren. Durch die randliche Eingrünung 
werden sich die neuen Baugrundstücke in 
das Landschaftsbild am Ortsrand einfü-
gen. Dazu trägt maßgeblich auch der Er-
halt von Bestandsbäumen und der Hecke 
im Südwesten bei. Der Zugang zur freien 
Landschaft bleibt gewährleistet. Es ent-
steht dennoch zunächst ein Eingriff. 

 Eingriff 

Erhalt einer Feldhecke 

Erhalt von Obstbäumen 



Stadt Neudenau  BP „Salzäcker“ 
Grünordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung Seite 17 

 

Wagner + Simon Ingenieure GmbH 
INGENIEURBÜRO FÜR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 22121 BP_Salzäcker_Neudenau_GOB_Bericht 

5.2 Eingriffe und Ausgleichsumfang 
 
Die Aufstellung des Bebauungsplans ermöglicht Eingriffe bezüglich der Schutzgüter Pflan-
zen und Tiere und Boden sowie in das Landschaftsbild. Die Bilanzierung in Kapitel 7 zeigt 
den Umfang der Eingriffe. 

Beim Schutzgut Pflanzen und Tiere kann der Eingriff teilweise im Plangebiet ausgeglichen 
werden. Es verbleibt ein Kompensationsdefizit von 125.720 Ökopunkten (ÖP). 

Beim Schutzgut Boden gibt es kaum Möglichkeiten der Vermeidung, Verminderung oder 
zum Ausgleich. Es entsteht ein Kompensationsdefizit von 187.704 ÖP.  

Beim Landschaftsbild gilt ein Eingriff dann als ausgeglichen, wenn das Landschaftsbild 
landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neugestaltet ist. Dies gelingt mit der randlichen 
Eingrünung, der Durchgrünung und dem Erhalt von Bestandsbäumen und einer Feldhecke. 

Bei den Schutzgütern Klima und Luft sowie Wasser sind zwar Beeinträchtigungen, aber 
keine erheblichen und damit Eingriffe im Sinne der Naturschutzgesetze zu erwarten. Die er-
griffenen Vermeidungsmaßnahmen tragen dazu maßgeblich bei. 

Insgesamt entsteht ein Kompensationsdefizit von 313.424 Ökopunkten, das durch Maß-
nahmen außerhalb des Geltungsbereichs ausgeglichen werden muss. Die zugeordneten 
Maßnahmen sind in Kap. 6.2.3 zusammengestellt. 
 
 

5.3 Beeinträchtigungen von Schutzgebieten bzw. geschützten Landschaftsbestandteilen nach Na-
turschutzrecht 
 
Im Folgenden werden die Auswirkungen der Planung auf Schutzgebiete bzw. nach Natur-
schutzrecht geschützte Landschaftsbestandteile beschrieben und bewertet. 
 
Beeinträchtigung von Schutzgebieten nach Naturschutz- und Wasserrecht 

Im Südwesten des Plangebiets wächst auf einer Wegböschung eine Teilfläche des geschütz-
ten Biotops Feldhecken im Gewann 'Salzäcker' (Nr. 167211250406). Nach Abgrenzung im 
Rahmen der Bestandserfassung ist der biotopgeschützte Bestand innerhalb des Geltungsbe-
reichs 1.103 m² groß und damit zwischenzeitlich größer, als in den LUBW-Daten darge-
stellt. Die aktuelle Abgrenzung ist im Bestandsplan Biotoptypen dargestellt. 

Die Teilfläche des Biotops wird in den Geltungsbereich einbezogen, dort jedoch in einer 
öffentlichen Grünfläche planungsrechtlich gesichert und erhalten. Durch das Heranrücken 
der Bebauung von zwei Seiten und die Einbeziehung in den Innenbereich, ist die „Lage in 
der freien Landschaft“ als Kriterium für eine biotopgeschützte Feldhecke voraussichtlich 
nicht mehr gegeben. 

Auch wenn die Hecke flächenmäßig vollständig erhalten wird, verliert sie ihren Biotop-
schutzstatus und vermutlich auch einen Teil der Lebensraumfunktionen durch die dann 
beidseitig angrenzende Bebauung. 

Auf Grund der Tatsache, dass die Hecke erhalten wird, ist die Festlegung eines Time-Lag-
Faktors für die Ausgleichsfläche nicht erforderlich. Der Ausgleichsbedarf wird mit 1.103 m² 
vorgeschlagen. 

Es wird ein Antrag auf Biotopausnahme nach § 30 BNatSchG Abs. 4 gestellt und eine Aus-
gleichsmaßnahme umgesetzt. Die Maßnahme ist im Kapitel 6.2.3 beschrieben. Der Antrag 
muss zum Satzungsbeschluss des Bebauungsplans beschieden sein. 
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Streuobst - § 33a NatSchG 

Gemäß § 33a NatSchG sind Streuobstbestände im Sinne des §4 Absatz 7 LLG ab einer 
Flächengröße von 1.500 m² grundsätzlich zu erhalten. Ab dieser Mindestgröße ist für die 
Umwandlung von Streuobstbeständen in eine andere Nutzungsart bzw. eine Rodung, eine 
Genehmigung der Unteren Naturschutzbehörde erforderlich. 

Im Zuge der Bestandsaufnahme wurde eine Abgrenzung der im Plangebiet vorkommenden 
Obstbaumbestände vorgenommen (siehe Bestandsabbildung Folgeseite). Die beiden west-
lich gelegenen Obstbaumreihen verfehlen mit < 400 m² (auf Flst.Nr. 4998) und 575 m² 
(auf Flst.Nr. 4990) deutlich die erforderlichen 1.500 m². Auch der größere Streuobstbe-
stand im Südosten erreicht mit seiner Größe von rd. 924 m² nicht die erforderliche Flä-
chengröße. Die Einzelbestände liegen zu weit auseinander, um einen zusammenhängen-
den Bestand zu bilden. 

Durch die untere Naturschutzbehörde wurde dies im Gelände überprüft. Mit Email vom 
10.02.2026 wurde mitgeteilt, dass es sich nicht um geschützte Bestände handelt. 
 
Fazit: Bei den betroffenen Obstbaumständen handelt es sich zwar von der Charakteristik 
teilweise um Streuobstbestände im Sinne des LLG, allerdings erreichen sie nicht die Min-
destgröße von 1.500 m², um nach dem §33a NatSchG geschützt zu sein. Eine Genehmi-
gung und Ausgleichsmaßnahmen sind daher nicht erforderlich. 
 
Weitere Schutzgebiete nach Naturschutzrecht sind nicht betroffen. 
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6 Ziele und Maßnahmen der Grünordnung 
 
 

6.1 Ziele der Grünordnung 
 
Die Ziele der Grünordnung sind: 

- die Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes und 
der Landschaft, 

- der möglichst weitgehende Ausgleich von Eingriffen in den Naturhaushalt durch Maß-
nahmen im Geltungsbereich, 

- die vollständige Kompensation von Eingriffen in den Naturhaushalt durch Maßnahmen 
außerhalb des Geltungsbereiches, 

- die gute Eingrünung zur Eingliederung in das Landschaftsbild. 
 
 

6.2 Maßnahmen der Grünordnung 
 
In den folgenden Abschnitten werden Maßnahmen vorgeschlagen, die zum Erreichen der 
oben genannten Ziele beitragen.  

Die Maßnahmenvorschläge werden, soweit es nötig ist, kurz begründet. Wo dies angezeigt 
ist, werden Festsetzungs- oder Hinweistexte (kursiv) zur Übernahme in den Bebauungsplan 
formuliert. 
 
 

6.2.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung  
 
Schutz von Pflanzen und Tieren 

Zum Schutz insbesondere nachtaktiver Insekten, aber auch der Tierwelt insgesamt, soll die 
Beleuchtung des Baugebietes so gestaltet werden, dass Beeinträchtigungen durch Licht 
möglichst geringgehalten werden und vor allem auch Insekten so wenig wie möglich ange-
zogen werden. 
 

Insektenschonende Beleuchtung 

Zum Schutz von nachtaktiven Insekten ist die Außenbeleuchtung mit in-
sektenschonenden Lampen entsprechend dem aktuellen Stand der Tech-
nik auszustatten. Es sind Leuchten zu wählen, die das Licht gerichtet nach 
unten abstrahlen und kein Streulicht erzeugen. 

Maßnahme zum 
Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung von 
Boden, Natur und 
Landschaft  

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 
BauGB 

 
Im Artenschutzbeitrag werden Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbots-
tatbestände bzgl. der Vögel, Fledermäuse und Reptilien vorgeschlagen, die mit dem Ver-
weis auf den § 44 BNatSchG als Hinweis in den Bebauungsplan aufgenommen werden 
sollen. 

Die erforderlichen vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (CEF) finden außerhalb des Gel-
tungsbereichs statt, werden daher über einen öffentlich-rechtlichen Vertrag planungsrecht-
lich gesichert und nicht in den Bebauungsplan aufgenommen. 
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Vermeidungsmaßnahmen Reptilien 

Alle Baufelder und insbesondere die Lebensstätte der Zauneidechsen 

werden vom Beginn der Vegetationsperiode bis zum Baubeginn 

regelmäßig gemäht oder gemulcht. Damit ist sichergestellt, dass keine 

Deckung bietenden Strukturen entstehen, in denen Zauneidechsen und 

andere Reptilien Rückzugs- und Versteckmöglichkeiten finden. 

In der bisherigen Lebensstätte sind die Deckung bietenden Holzstöße und 

sonstige Ablagerungen bereits weitgehend abgeräumt. Bis zur weiteren 

Beräumung sind die Flächen regelmäßig und möglichst kurz zu mähen. 

Deckung bietende Strukturen wie herumliegende Holzreste etc. werden 

zeitnah aus der Fläche geräumt. 

Zwischen Anfang und Mitte August (oder dann wieder zwischen Anfang 

und Ende April) werden die Lebensstätte im Osten und vorsorglich 

nochmals alle Flächen mit ehem. Holzlagern und mit Gehölzbestand im 

Gebiet, in denen Bauarbeiten stattfinden, an zunächst drei Terminen 

durch Fachkundige begangen. Sie kontrollieren die Baufelder und 

insbesondere den als Lebensstätte gekennzeichneten Bereich im Osten, 

ob sich noch Zauneidechsen oder andere Reptilien in den künftigen 

Baufeldern aufhalten. Angetroffene Tiere werden mittels Schwamm- oder 

Handfang gesichert und in die anzulegenden Ersatzhabitate verbracht. 

Werden bei der zweiten Begehung noch Zauneidechsen angetroffen, sind 

so viele Begehungen zu ergänzen, bis bei zwei aufeinanderfolgenden 

Terminen keine Zauneidechsen mehr festzustellen sind. Werden bei den 

Begehungen überhaupt keine Zauneidechsen festgestellt, kann ab Mitte 

August (bzw. Mitte/Ende April) die weitere Baufeldräumung ohne 

Einschränkungen erfolgen. 

Werden bei den Begehungen Zauneidechsen festgestellt, darf die weitere 

Baufeldräumung erst nach den o.g. ergänzenden Kontroll- und 

Abfangterminen erfolgen. Die Baufeldräumung muss dann bis Mitte 

September (bzw. Anfang Mai) abgeschlossen sein und unter Begleitung 

von Fachkundigen erfolgen, die ggf. noch auftauchende Individuen 

fachgerecht bergen und in die Ersatzhabitate verbringen. Begleitet werden 

muss dann insbesondere der Abbruch der Fundamente und das Entfernen 

sonstiger Deckungsstrukturen wie alte Wurzelstöcke o.Ä. 

Im Zuge der Räumung der Baufelder bis Mitte September (bzw. Anfang 

Mai) wird die oberste Bodenschicht in der Lebensstätte abgezogen und 

damit der Lebensraum vollständig entwertet. 

Sollten die Bauarbeiten nicht unmittelbar nach dem Räumen beginnen, 

wird eine regelmäßige Mahd und/oder erneute Bodenbearbeitung 

durchgeführt. 

Zwischen der potentiellen Lebensstätte „Feldhecke im Südwesten“ und 

angrenzenden Baufeldern sind während angrenzender Bauarbeiten repti-

liensichere Zäune zu stellen. Sie vermeiden ein Einwandern von Reptilien 

und insbesondere Zauneidechsen in die Baufelder. 

Hinweis mit Verweis auf 
§ 44 BNatSchG 
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Vermeidungsmaßnahmen Vögel und Fledermäuse 

Im Vorfeld der Erschließung und Bebauung sind die Gehölze im 

Geltungsbereich, soweit sie für die Erschließung und Bebauung entfallen 

müssen, im Winterhalbjahr (1.10.-28.02) zu roden. Holz und Astwerk sind 

unverzüglich abzuräumen. Auch der Rückschnitt von ins Baufeld ragenden 

Ästen ist in diesem Zeitraum vorzunehmen.  

Der Abbruch von Scheunen erfolgt ebenfalls im Winterhalbjahr. Alternativ 

sind Gebäude vorab durch Fachkundige auf aktuelle Bruten zu kontrol-

lieren. Werden keine aktuellen Bruten festgestellt, kann der Abbruch auch 

im Zeitraum März bis Oktober erfolgen. Werden Bruten festgestellt, ist mit 

dem Abbruch das Ausfliegen der Jungvögel abzuwarten. 

Um zu vermeiden, dass in brachliegenden Baugrundstücken Bodenbrüter 

Nester anlegen, sind die zukünftigen Bauflächen im Vorfeld von 

Baumaßnahmen vorsorglich vom Beginn der Vegetationsperiode an bis 

zum Baubeginn alle zwei Wochen zu mähen oder zu mulchen. 

 

Unmittelbar vor dem Fällen der Bäume sind potentielle Quartierstrukturen 

für Fledermäuse von einem Fachkundigen auf Fledermausbesatz zu 

kontrollieren (z.B. endoskopisch). Erst nach Freigabe durch den 

Fachkundigen dürfen die Bäume gefällt werden. 

Werden Fledermäuse festgestellt und können gefahrlos geborgen 

werden, werden sie in die aufzuhängenden Fledermauskästen bzw. -

höhlen (siehe CEF Fledermäuse) umgesetzt. Können sie nicht geborgen 

werden, darf der Baum zunächst nicht gefällt werden. Eine Fällung ist erst 

nach erneuter Kontrolle (einige Tage später) und dem Nachweis zulässig, 

dass sich keine Fledermäuse mehr im/am Baum aufhalten. Alternativ 

kann die Besatzkontrolle auch vorgezogen, bspw. Mitte September 

erfolgen. Unmittelbar nach der Kontrolle müssen die potentiellen 

Quartierstrukturen entfernt bzw. verschlossen werden. 

Vorsorglich sollte auch der Abbruch bzw. Abbau der Scheunen und Unter-

stände nur im Winterhalbjahr oder nach vorheriger Kontrolle auf Fleder-

mausbesatz erfolgen. 

Hinweis mit Verweis auf 
§ 44 BNatSchG 

 
Vorgaben für Einfriedungen vermeiden, dass es zu vermeidbaren Barrierewirkungen für Klein-
tiere im Baugebiet kommt und die künftigen Hausgärten für Kleintiere erreichbar bleiben. 
 

Vorgaben für Einfriedungen 

Zur Durchlässigkeit von Kleintieren müssen Einfriedungen wie Zäune und 
Sichtschutzwände einen Bodenabstand (Abstand zwischen Unterkante 
Einfriedung und Erdreich) von 0,15 m aufweisen.  

Örtliche Bauvorschriften 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 3 
LBO). 

 
Zum Erhalt der Hecke im Südwesten des Plangebiets wird eine öffentliche Grünfläche und 
eine Fläche zum Erhalt festgesetzt. Mit der Maßnahme werden Eingriffe in bestehende Le-
bensräume vermieden und ein Teil der natürlichen Eingrünung des Gebiets beibehalten. 
 

Erhalt der Feldhecke im Südwesten 

Die Feldhecke im Südwesten des Plangebiets ist einschließlich der in die 
Grünfläche einbezogene Ruderalvegetation in der heutigen Ausdehnung 
zu erhalten. 

Die Hecke kann abschnittsweise in Abschnitten von max. 15 m auf den 
Stock gesetzt werden, um den Heckencharakter zu erhalten. Die großen 

Maßnahme zum Schutz, 
zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Boden, 
Natur und Landschaft  

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 
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Erhalt der Feldhecke im Südwesten 

Überhälter und insbesondere die große Eiche im Osten der Hecke sind 
zu erhalten. 

Die Ruderalvegetation im Umfeld der Hecke ist maximal zweimal im Jahr 
zu mähen. 

BauGB 
 
Bindungen für Bepflan-
zungen und für die Er-
haltung von Bäumen, 
Sträuchern und sonst. 
Bepflanzungen 
§9 (1) Nr. 25 b 

 
Außerhalb der Baugrenzen stehende Obstbäume sollen in den Wohngebietsflächen erhal-
ten und in die spätere Gartengestaltung der Baugrundstücke integriert werden. Hierzu wird 
folgendes im Bebauungsplan festgesetzt. 
 

Erhalt von Bäumen in den Baugrundstücken des WA 

Die im Lageplan des Bebauungsplans dargestellten Obst- und sonstigen 
Laubbäume innerhalb der WA-Flächen sind zu erhalten, zu pflegen und 
bei Abgang oder Verlust gleichartig zu ersetzen. 

Nachpflanzungen erfolgen entsprechend der Vorgaben in der Festset-
zung zur Bepflanzung von Baugrundstücken. Erhaltene Bäume können 
den Pflanzvorgaben für die Baugrundstücke angerechnet werden. 

Die Bäume sind während der Bauphase im jeweiligen Baugrundstück ge-
mäß DIN18920 zu schützen. 

Maßnahme zum Schutz, 
zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Boden, 
Natur und Landschaft  

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 
BauGB 
Bindungen für Bepflan-
zungen und für die Er-
haltung von Bäumen, 
Sträuchern und sonst. 
Bepflanzungen 
§9 (1) Nr. 25 b 

 
Insbesondere an den künftigen Gebäuden am Ortsrand im Norden und Westen besteht 
eine erhöhte Gefahr für Vogelschlag. Große Fassaden- und Glasflächen und vor allem 
solche mit Sicht auf dahinter befindliche Bäume, Büsche und den freien Himmel, bergen 
das Risiko des vermehrten Vogelschlags. Es erfolgt daher ein Hinweis auf die Verwendung 
von Vogelschutzglas bei großen Glasflächen und Glasfassaden. Die Durchsicht und damit 
auch das Risiko des Vogelschlags werden dadurch auf ein Minimum beschränkt.  
 

Vogelschutz an Glasflächen und Fassaden 

Zur Vermeidung von Vogel-Kollisionen sind transparente Glasflächen 

mit Sicht auf dahinterstehende Bäume und Büsche oder den freien Him-

mel zu vermeiden. Ebenso zu vermeiden sind spiegelnde Glas- und /o-

der Metallflächen in denen sich Gehölze oder der Himmel spiegeln.  

Größere Glas- und Fensterflächen mit Sicht auf dahinterstehende 

Bäume und Büsche oder den freien Himmel sind mit Vogelschutzglas der 

Kategorie A auszustatten. Alternativ sind wirksame Markierungen gegen 

Kollisionen einzuplanen. z.B. vertikale Linien (min. 5 mm breit bei max. 

10 cm Abstand), horizontale Linien (min. 3 mm breit bei max. 3 cm Ab-

stand oder min. 5 mm breit bei max. 5 cm Abstand), Punktraster (min. 

25% Deckungsgrad bei min. 5 mm Ø oder min. 15% Deckungsgrad ab 

30 mm Ø). 

Hinweis 
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Schutz des Bodens 

Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen und anderen Veränderungen der 
Erdoberfläche ist der Boden als Naturkörper und Lebensgrundlage zu erhalten und vor Be-
lastungen zu schützen. Eingetretene Belastungen sind zu beseitigen.  

Insbesondere ist auf einen sparsamen und schonenden Umgang mit dem Boden zu achten 
(siehe Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG), BauGB). 

Mutterboden (humoser Oberboden) ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vergeu-
dung oder Vernichtung zu schützen (§ 202 BauGB). 

In den Bebauungsplan wird folgender Hinweis übernommen: 
 

Allgemeiner Bodenschutz 

Mutterboden, der beim Bau anfällt, ist gesondert von tieferen Boden-

schichten auszuheben und zu lagern. Er ist in kulturfähigem, biologisch-

aktivem Zustand zu erhalten und zur Rekultivierung und Bodenverbesse-

rung zu verwenden (siehe auch § 202 BauGB). 

Als Zwischenlager sind Mieten vorzusehen, die den Erhalt der Bodenfunk-

tionen nach § 1 BBodSchG gewährleisten (z. B. Miete: Schütthöhe bei 

feinkörnigem Boden mit Pflanzenresten maximal 1,5 m, bei sandigem Bo-

den mit wenig Pflanzenresten max. 2,5 m, Schutz vor Vernässung und 

Staunässe etc.). 

Entsprechendes gilt für Arbeitsbereiche, Lagerflächen und Flächen der 

Baustelleneinrichtung. Bodenverdichtungen sind zu vermeiden, um die 

Bodenstruktur vor erheblichen und nachhaltigen Veränderungen zu schüt-

zen. Entstandene Bodenverdichtungen sind nach Abschluss der Bautätig-

keit aufzulockern. 

Hinweis 

 
Schutz von Klima und Luft 

Folgende Maßnahme trägt zusätzlich zum Schutz des Klimas und der Luft bei.   

Verbot von Schottergärten und -schüttungen 

Freiflächen auf den Baugrundstücken sind mit Ausnahme des Traufbe-
reichs 
unversiegelt zu belassen, gärtnerisch anzulegen und dauerhaft zu erhalten, 
soweit diese Flächen nicht für andere zulässige Verwendungen benötigt 
werden. Wasserdichte oder nicht durchwurzelbare Materialien (Folie, Vlies) 
sind nur zur Anlage von permanent mit Wasser gefüllten Gartenteichen zu-
lässig. 

Großflächig mit Steinen, Kies, Schotter oder sonstigen vergleichbaren lo-
sen 
Materialschüttungen bedeckte Flächen, in welchen diese Materialien das 
hauptsächliche Gestaltungsmittel sind und Pflanzen nicht oder nur in ge-
ringer Zahl vorkommen (Schottergärten), sind unzulässig. 

Maßnahme zum Schutz, 
zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft. 

§ 9 Abs. 1 Nr. 20  

 
Schutz des Wassers 

Wasserhaushalt und Grundwasser hängen eng mit den Funktionen des Bodens zusammen. 
Beim Schutzgut Boden genannte Maßnahmen werden auch hier wirksam. 
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Beschichtung metallischer Dacheindeckungen und Fassadenverkleidungen 

Unbeschichtete metallische Dacheindeckungen und Fassadenverkleidun-
gen sind unzulässig.  

Maßnahme zum 
Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung von 
Boden, Natur und 
Landschaft 

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 
BauGB 

 
Wo immer möglich, sollen unbebaute Flächen so gestaltet werden, dass Niederschlags-
wasser aufgenommen wird oder zumindest breitflächig abfließen kann.  
 

Wasserdurchlässige Oberflächenbefestigungen 

Pkw-Stellplätze, Zufahrten, Hauszugänge, Garagenvorplätze, Terrassen 
sowie Geh- und Fußwege sind so anzulegen, dass das Niederschlags-
wasser versickern kann (z.B. Rasengittersteine, Rasenpflaster, Schotterra-
sen, wasserdurchlässige Pflasterung o. ä.). Der Unterbau ist auf den Be-
lag abzustimmen.  

Maßnahme zum 
Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung von 
Boden, Natur und 
Landschaft 

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 
BauGB 

 
 

6.2.2 Maßnahmen zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft im Geltungsbereich 
des Bebauungsplans 
 
Maßnahmen in den Baugrundstücken 

Die Einhaltung von Mindestvorgaben bei der Bepflanzung von Gartenflächen gleicht den 
Eingriff in das Schutzgut Pflanzen und Tiere teilweise aus. 

Gleichzeitig sorgen die Pflanzungen für eine Durchgrünung des Gebietes  
 

Baum- und Strauchpflanzungen in den Baugrundstücken des WA 

Je angefangene 500 m² Grundstücksfläche ist ein mittel- bis großkroni-
ger Obstbaum oder gebietsheimischer Laubbaum mit einem Stammum-
fang von min. 10/12 cm zu pflanzen. In den Baugrundstücken erhaltene 
Bäume können den Pflanzvorgaben angerechnet werden. 

Mindestens 5% der Grundstücksflächen sind mit gebietsheimischen Sträu-
chern zu bepflanzen. Dabei ist je Strauch 2,0 m² Pflanzfläche anzuneh-
men. Zu pflanzen sind Sträucher oder Heister (2xv, 60-100 cm). 

In den Baugrundstücken am Nordrand sind die Bepflanzungen in den 
Flächen für das Anpflanzen an den nördlichen Grundstücksgrenzen als 
durchgängige, mindestens zweireihige Hecke mit einem Pflanzabstand 
von 1,5 m und einem Reihenabstand von 1,00 m zu pflanzen. 

Die Pflanzungen sind innerhalb eines Jahres nach Bezug der Gebäude zu 
vollziehen. Die Artenlisten im Anhang sind zu beachten.  

Die Pflanzungen sind dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang oder Verlust sind 
sie gleichwertig zu ersetzen. 

Anpflanzen von Bäu-
men, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzun-
gen 

§ 9 Abs. 1 Nr. 25a 
BauGB 
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Baum- und Strauchpflanzungen in der Gemeinbedarfsfläche  

In der Gemeinbedarfsfläche sind mindestens fünf mittel- bis großkronige 
Obstbäume oder gebietsheimische Laubbäume mit einem Stammumfang 
von mind. 10/12 cm zu pflanzen. Die Pflanzungen erfolgen vorzugsweise 
in Richtung der Straßenräume im Süden und Osten. Von den im Lage-
plan des Bebauungsplans dargestellten Pflanzstandorten kann abgewi-
chen werden, sofern die Gesamtzahl der zu pflanzenden Bäume einge-
halten wird. 

Mindestens 5 % der Grundstücksflächen sind mit gebietsheimischen 
Sträuchern zu bepflanzen. Die Fläche für das Anpflanzen im Norden der 
Gemeinbedarfsfläche ist mit einer mind. zweireihigen Hecke aus gebiets-
heimischen Sträuchern und Laubbaumheistern (2xv, 60-100 cm) mit ei-
nem Pflanzstand von 1,5 m und einem Reihenabstand von 1,00 m zu be-
pflanzen. Die Pflanzungen in der Fläche für das Anpflanzen können den 
allgemeinen Pflanzvorgaben angerechnet werden. 

Die Pflanzungen sind innerhalb eines Jahres nach Aufnahme der Gebäu-
denutzung zu vollziehen. Die Artenlisten im Anhang sind zu beachten.  

Die Pflanzungen sind dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang oder Verlust sind 
sie gleichwertig zu ersetzen. 

Anpflanzen von Bäu-
men, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzun-
gen 

§ 9 Abs. 1 Nr. 25a 
BauGB 

 
Für die WA-Grundstücke, in denen Mehrfamilienhäuser geplant sind, werden nur Flachdä-
cher und flach geneigte Dächer zugelassen. Auch am Kindergartengebäude ist ein Flach-
dach möglich. Es wird festgesetzt, dass diese Dächer extensiv zu begrünen sind. 
 

Extensive Dachbegrünung WA mit Mehrfamilienhäusern 

Alle Dachflächen von Haupt- und Nebengebäuden, einschließlich Gara-
gen und Carports, sofern sie nicht aus brandschutz- oder sonstigen, si-
cherheitstechnischen Gründen unbegrünt bleiben müssen, werden mit ei-
nem basenreichen Substrat mit mindestens 10 cm Höhe angedeckt und 
extensiv begrünt. 

Die Flächen sind jährlich zu kontrollieren und bei Bedarf zu pflegen. Pho-
tovoltaikanlagen sind in aufgeständerter Bauweise zu montieren. 

Anpflanzen von Bäu-
men, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzun-
gen 

§ 9 Abs. 1 Nr. 25a 
BauGB 

 

Extensive Dachbegrünung Kindergarten 

Alle Flachdächer und flach geneigten Dächer von Haupt- und Nebenge-
bäuden, sofern sie nicht aus brandschutz- oder sonstigen, sicherheitstech-
nischen Gründen unbegrünt bleiben müssen, werden mit einem basenrei-
chen Substrat mit mindestens 10 cm Höhe angedeckt und extensiv be-
grünt. 

Die Flächen sind jährlich zu kontrollieren und bei Bedarf zu pflegen. Pho-
tovoltaikanlagen sind in aufgeständerter Bauweise zu montieren. 

Anpflanzen von Bäu-
men, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzun-
gen 

§ 9 Abs. 1 Nr. 25a 
BauGB 

 
Maßnahmen im öffentlichen Verkehrsraum 

Durch die Einsaat und Bepflanzung von Verkehrsgrünflächen wird der öffentliche Straßen-
raum gegliedert und begrünt. Die Maßnahme kommt sowohl dem Schutzgut Arten und Bio-
tope, aber auch dem Landschaftsbild und der klimatischen Situation im Gebiet zu Gute. 
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Einsaat und Bepflanzung von Verkehrsgrünflächen 

Verkehrsgrünflächen sind mit Saatgut gesicherter Herkunft als Land-
schaftsrasen oder Fettwiese einzusäen. Alternativ ist auch eine Verkehrsin-
selmischung zulässig. 

An den im Lageplan des Bebauungsplans gekennzeichneten Standorten 
sind insgesamt mindestens 25 hochstämmige gebietsheimische Laub-
bäume mit einem Stammumfang von mindestens 16/18 cm zu pflanzen 
und fachgerecht zu pflegen. Bei Abgang oder Verlust sind Bäume gleich-
artig zu ersetzen. 

Die Artenlisten und Saatgutangaben im Anhang sind zu beachten. Ansaat 
und Pflanzung sind innerhalb eines Jahres nach Abschluss der Erschlie-
ßungsarbeiten vorzunehmen. 

Anpflanzen von Bäu-
men, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzun-
gen 

§ 9 Abs. 1 Nr. 25a 
BauGB 

 
Begrünung der Ableitungsmulde für Starkregen im Norden 

Die Mulde zur Starkregenableitung im Norden des Plangebiets wird mit einer Wiesenmi-
schung angesät. 

Einsaat der Ableitungsmulde in Norden 

Die Starkregenableitungsmulde im Norden ist einschließlich der Böschun-
gen und Randflächen mit einer Fettwiesenmischung gesicherter Herkunft 
(UG 11) einzusäen. Die Einsaat muss innerhalb eines Jahres nach Her-
stellung der Mulde erfolgen. Die Saatgutangaben im Anhang sind zu be-
achten. 
Die Fläche wird möglichst extensiv mit maximal zwei Schnitten im Jahr 
gepflegt. 

Anpflanzen von Bäu-
men, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzun-
gen 
§ 9 Abs. 1 Nr. 25a 
BauGB 

 
 
6.2.3 Maßnahmen zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft außerhalb des Gel-

tungsbereichs des Bebauungsplans 
 
Auch nach Ausschöpfung der o.g. Maßnahmen bleibt ein Kompensationsdefizit von insge-
samt 313.424 ÖP, das durch Maßnahmen außerhalb des Geltungsbereichs ausgeglichen 
werden muss. 

Die Kompensation soll durch folgende Maßnahme erfolgen: 
 
A1  Biotopausgleich und Lebensraumaufwertung Feldhecke Flst.Nr. 4675 

A2  Waldrefugium 10 – Wieshälde Förstlein 
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A1  Biotopausgleich und Lebensraumaufwertung Feldhecke Flst.Nr. 4675 

Das Grundstück Flst.Nr. 4675 ist im Eigentum der Stadt Neudenau und liegt nördlich der 
Ortslage im Gewann „Am Viehweg“. Es handelt sich um ein Wegegrundstück, das u.a. auch 
biotopgeschützte Feldhecken, insbesondere aber auch größere Randbereiche von Flächen 
umfasst, die ackerbaulich bewirtschaftet werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Abb.: Lage der Maßnahmenfläche (rot) 
und des Baugebiets (schwarz) – ohne 
Maßstab 

Maßnahme 

Maßnahmenziel ist die Anlage von strukturreichen Feldhecken zur Lebensraumaufwertung 
für Brutvögel des Halboffenlandes, für Insekten, Reptilien und sonstige Kleintiere und als 
Aufwertung des Jagdhabitats von Fledermäusen. 

Die Maßnahme ist auf drei Teilflächen aufgeteilt. 

Nördlich des Feldwegs wird eine Feldhecke mit 1.043 m², in der südwestlichen Teilfläche 
eine Feldhecke mit 333 m² und in der südöstlichen Teilfläche mit 366 m² angelegt. 

Die Hecken werden teilweise gepflanzt, teilweise als Totholzhecken angelegt, um kurzfristig 
Brut- und Versteckmöglichkeiten zu schaffen. 

Die Flächen um die Hecken werden als kräuterreiche Säume angesät und extensiv gepflegt. 
Die Einzelmaßnahmen sind im Folgenden beschrieben. 
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Abb.: Lageplan zur Ausgleichsmaßnahme (M 1:1.000) 

 
Teilfläche Nord 

In der Teilfläche nördlich des Feldweges wird eine Hecke aus gebietsheimischen Sträuchern 
gepflanzt (Pflanzangaben siehe unten), die in der max. Ausdehnung achtreihig ist und zu den 
Seiten hin verjüngt wird. Es gelten folgende Pflanzvorgaben: 

Reihenabstand 1,5 m | Pflanzabstand 1,0 m | Pflanzgröße 2 xv, 60-100 cm 
 
30 % der Fläche werden gemäß Maßnahmenskizze mit Reisig- und Astmaterial aus gebiets-
heimischen Gehölzen als Totholz- bzw. Benjeshecke angelegt. Die Haufen sollen eine Breite 
von mind. 3,00 bis maximal 5,00 m und eine Höhe von mindestens 2,50 m haben.  

An den Rändern der Totholzhecken sind mindestens zwei Lesesteinhaufen aus heimischem 
Muschelkalk in einer Ausdehnung von 4 m² und einer Höhe von mind. 1,50 m anzuschütten. 
Dabei kann Steinmaterial verwendet werden, dass im Zuge der Erschließung des Baugebiets 
anfällt. 

In der Fläche werden zur Strukturanreicherung als liegendes Totholz mindestens zwei Stämme 
und Wurzelstöcke von Ostbäumen ergänzt, die im Zuge der Rodungen im Baugebiet anfal-
len. 
 
Die Restflächen im Norden, Osten und Westen und soweit im Zuge der Herstellung der 
Maßnahme beansprucht auch der südliche Rand mit dem vorhandenen Wegsaum wird mit 
einer gebietsheimischen, kräuterreichen Saummischung angelegt (Saatgutangaben und 
Pflege siehe unten).  
 
Teilfläche Südwest 

In der Teilfläche Südwest wird zentral ein großer Reisig- und Totholzhaufen mit einem Durch-
messer von mind. 8,00 m und einer mittleren Höhe von mind. 2,50 m angelegt. 
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Um den Haufen wird eine mindestens dreireihige Hecke aus gebietsheimischen Sträuchern 
gepflanzt. Es gelten folgende Pflanzvorgaben: 

Reihenabstand 1,0 m | Pflanzabstand 1,0 m | Pflanzgröße 2 xv, 60-100 cm 
 
An den Rändern der Pflanzfläche sind mindestens zwei Lesesteinhaufen aus heimischem Mu-
schelkalk in einer Ausdehnung von 4 m² und einer Höhe von mind. 1,50 m anzuschütten. 
Dabei kann Steinmaterial verwendet werden, dass im Zuge der Erschließung des Baugebiets 
anfällt. 

In der Fläche werden zur Strukturanreicherung als liegendes Totholz mindestens zwei Stämme 
und Wurzelstöcke von Ostbäumen ergänzt, die im Zuge der Rodungen im Baugebiet anfal-
len. 

Umlaufend um die Pflanzung wird ein Heckensaum mit einer gebietsheimischen, kräuterrei-
chen Saummischung angelegt (Saatgutangaben und Pflege siehe unten).  
 
Teilfläche Südost 

In der Teilfläche nördlich des Feldweges wird eine Hecke aus gebietsheimischen Sträuchern 
gepflanzt (Pflanzangaben siehe unten), die in der max. Ausdehnung achtreihig ist und zu den 
Seiten hin verjüngt wird. Es gelten folgende Pflanzvorgaben: 

Reihenabstand 1,5 m | Pflanzabstand 1,0 m | Pflanzgröße 2 xv, 60-100 cm 
 
30 % der Fläche werden gemäß Maßnahmenskizze mit Reisig- und Astmaterial aus gebiets-
heimischen Gehölzen als Totholz- bzw. Benjeshecke angelegt. Die Haufen sollen eine Breite 
von mind. 1,50 bis maximal 3,00 m und eine Höhe von mindestens 2,50 m haben.  

An den Rändern der Totholzhecken ist mindestens ein Lesesteinhaufen aus heimischem Mu-
schelkalk in einer Ausdehnung von 4 m² und einer Höhe von mind. 1,50 m anzuschütten. 
Dabei kann Steinmaterial verwendet werden, dass im Zuge der Erschließung des Baugebiets 
anfällt. 

In der Fläche werden zur Strukturanreicherung als liegendes Totholz mindestens zwei Stämme 
und Wurzelstöcke von Ostbäumen ergänzt, die im Zuge der Rodungen im Baugebiet anfal-
len. 
 
Die Heckensäume werden gemäß Maßnahmenplan mit einer gebietsheimischen, kräuterrei-
chen Saummischung angelegt (Saatgutangaben und Pflege siehe unten).  
 
Pflanzmaterial und Saatgut 

Für die Ansaaten der Heckensäume ist gebietsheimisches Saatgut (UG 11) zu verwenden. 
Zur Verwendung kommen können bspw. der „Schmetterlings- und Wildbienensaum“ von 
Rieger-Hofmann oder vergleichbare Mischungen. 
 
Für die Heckenpflanzung sind Arten aus der nachfolgenden Pflanzliste auszuwählen, wobei 
für die Pflanzung mind. 10 verschiedene Arten mit einem Mindestanteil von 5 % je Art vor-
zusehen sind. Die Pflanzliste enthält vorwiegend niedrigwachsende und dornenreiche Sträu-
cher, um den halboffenen Charakter der Landschaft zu erhalten und die Hecken vorwiegend 
den Lebensraumansprüchen der Brutvögel des Halboffenlandes wie Goldammer, Neuntöter 
und Klappergrasmücke anzupassen. 
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Artenliste Neudenau: Verwendung von gebietseigenen Gehölzen1 
 

Wissenschaftlicher Name (dt. Name) Verwendung 

Cornus sanguinea (Roter Hartriegel)  

Corylus avellana (Gewöhnlicher Hasel)  

Crataegus laevigata (Zweigr. Weißdorn)  

Crataegus macrocarpa (Großfrücht. Weißdorn)  
Crataegus monogyna (Eingr. Weißdorn)  

Euonymus europaeus (Pfaffenhütchen)  

Ligustrum vulgare (Gewöhnlicher Liguster)  

Prunus spinosa (Schlehe)  

Pyrus pyraster (Wild-Birne)  

Rhamnus cathartica (Echter Kreuzdorn)  

Rosa canina (Echte Hundsrose)  

Rosa corymbifera (Buschrose)  
Rosa rubiginosa (Weinrose)  

Rosa tomentosa (Filzrose)  

Sambucus nigra (Schwarzer Holunder)  

Sambucus racemosa (Traubenholunder)  

Viburnum opulus (Gewöhnlicher Schneeball)  

 

Fertigstellungs- und Entwicklungspflege 

Für die Heckenpflanzungen und die Säume ist eine Fertigstellungs- und mind. zweijährige 
Entwicklungspflege zu leisten. 

Im Anschluss sind die Säume alle zwei Jahre im Spätsommer zu mähen, das Mahdgut nach 
Möglichkeit abzutransportieren. 

Die Hecken können ab ca. 5 Jahre nach Abschluss der Entwicklungspflege alle 8-10 Jahre 
in Abschnitten von max. 15 m auf den Stock gesetzt werden, um eine dauerhafte Verjüngung 
zu ermöglichen. 
 
Aufwertung 

Im Ausgangszustand werden die Maßnahmenflächen mit 4 ÖP/m² bewertet (Acker, 37.11). 
Auf 1.742 m² entsteht eine Feldhecke (14 ÖP/m²) und damit eine Aufwertung von 10 ÖP 
pro m² und 17.420 ÖP insgesamt. 

Auf 710 m² entsteht ein Heckensaum (nitropyhtische Saumvegetation, NR), die mit 12 ÖP/m² 
bewertet wird. Es entsteht damit eine Aufwertung von 8 ÖP/m² und insgesamt 5.680 ÖP. 

Die Gesamtaufwertung der Maßnahme beträgt 23.100 ÖP. 

Das Gesamtdefizit des Bebauungsplans reduziert sich auf 290.324 ÖP. 
 
Der weitere Ausgleich erfolgt durch die Zuordnung von Ökopunkten aus folgenden Öko-
kontomaßnahmen des bauleitplanerischen Ökokontos der Stadt Neudenau: 

                                                      
1 Breunig, T., J. Schach, K. Wiest & N. Schoof (2024): Gebietseigene Gehölze in Baden-Württemberg – Vorkommensgebiete, Erntebe-

stände und Empfehlungen zu geeigneten Arten. – Naturschutz-Praxis Landschaftspflege 3, LUBW Landesanstalt für Umwelt Baden-Würt-
temberg, Karlsruhe, 144 S. 
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A2  Waldrefugium 10 – Wieshälde Förstlein 

Der weitere Ausgleich erfolgt über die Zuordnung eines entsprechenden Anteils des Waldre-
fugiums 10 „Wieshälde Förstlein“ aus dem Ökokonto der Stadt Neudenau. 
Das Waldrefugium wurde im Jahr 2012 mit einem Anfangswert von 256.000 ÖP in das 
Ökokonto aufgenommen. Mit Zinsen (10 Jahre, 10 x 3 % aus 256.000 ÖP = 76.800 ÖP) 
hat die Maßnahme einen aktuellen Wert von 332.800 ÖP. Die Dokumentation zur Einbu-
chung und ein aktueller Maßnahmenauszug sind beigefügt. 
 
Das Waldrefugium wurde im März 2026 von der unteren Forstbehörde nochmals auf gene-
relle Eignung hinsichtlich der Kriterien für ein Waldrefugium geprüft und als geeignet erachtet 
(Information durch uFB per Email vom 23.03.2026). Nachfolgend ist die naturschutzfachli-
che Eignung und damit auch die Erfüllung der Kriterien zur Anrechnung der Ökopunkte nach 
ÖKVO dokumentiert. Eine Darstellung der Vernetzung ist dem GOB beigefügt. 
 

Eignungsprüfung 

Gemäß „Praxishilfe zur Ausweisung von Waldrefugien nach dem Alt- und Totholzkonzept“ 
(AuT Baden- Württemberg) gilt: „Waldrefugien werden nach den im Alt - und Totholzkon-
zept (ForstBW, 2017) aufgelisteten Auswahlkriterien ausgewählt. Die Kriterien können ein-
zeln oder in Kombination herangezogen werden.“ Im Folgenden wird nach den Kriterien 
des AuT für das vorliegende Waldrefugium (bereits ausgewiesen und damit Eignung im 
Rahmen der Forsteinrichtung nachgewiesen) dargelegt, welche Kriterien erfüllt sind: 

 
Alter: An Einzelbäumen und damit auch in Beständen entstehen mit steigendem Alter Struk-

turen, die diese aus artenschutzfachlicher Sicht zunehmend wertvoll machen. Von besonde-

rem naturschutzfachlichen Wert sind Bestände, die die wirtschaftliche Hiebsreife überschrit-

ten haben. Bei diesen Beständen, die im Wirtschaftswald selten sind, handelt es sich häufig 

um ökologische „hot spots“, die eine überdurchschnittliche Zahl an Altholzarten beherber-

gen. Der konsequente Schutz solcher alten Wälder sichert die dortigen Artvorkommen. 

Diese wiederum können als Quellpopulationen für eine (Wieder-) Ausbreitung dienen. „Alte 

Wälder“ in diesem Sinne sind Buchendominierte Bestände oder Bestandesteile (Bu > 60 

%), in denen die Buche älter als 180 Jahre ist und eichen- sowie tannenreiche Bestände o-

der Bestandesteile mit mehr als 30 % über 250-jährigen Eichen oder Tannen. Diese Reste 

alten Waldes werden aus der Bewirtschaftung genommen, sofern nicht die Erfordernisse der 

Verkehrssicherung dagegensprechen (s.u.). 

 

Gemäß Datenblätter zur Forsteinrichtung ist der Bestand zwischen 37 Jahre und 206 Jahre 
alt. Das mittlerer Alter wird mit 127 Jahren angegeben. Dies wird auch durch die Beschrei-
bung in der Waldbiotopkartierung deutlich. Dort werden die Bestände u.a. wie folgt be-
schrieben: „Naturnaher Ahorn-Eschen-Schatthangwald an einem nordexponierten Jagst-
Prallhang. (…) Im Westen strukturreiches Altholz, im Osten jüngeres Baumholz. (…) Bäume 
v.a. im Altbestandsteil häufig aus Stockausschlag und mehrstämmig. Alte Linden oft mit 
durchfaulten, anbrüchigen Stöcken. Vor allem im Westen äußerst hohe Totholzanteile (vor-
wiegend liegend, unterschiedliche Zersetzungsstadien, auch starkes Totholz), auch im Os-
ten trotz des relativ jungen Bestands bereits beträchtliche Totholzanteile.“ Der westliche Teil 
wird wie folgt beschrieben: „Ganz im W Eschen-Altholz, ansonsten v. a. Eiche und Hainbu-
che. Eiche recht wüchsig, aber oft krummschäftig. Viele Bäume mit starken Totästen, Was-
serreisern, Rindenschäden. Altholz mit Hainbuche, Eiche, Buche und anderen Laubbaumar-
ten. Hohe Anteile von vorwiegend liegendem Totholz v.a. durch abgestorbene Ulmen. Ein-
zelne Höhlenbäume. Auch nach Prüfung durch die untere Forstbehörde konnte die natur-
schutzfachliche Wertigkeit des Bestandes auch und insbesondere auf Grund des hohen Al-
ters bestätigt werden. 
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Die Praxishilfe AuT sagt bzgl. des erforderlichen Alter fürs Eschenbestände nichts aus. Bei 
Buchenbeständen wird ab einem Alter von 180 Jahren von einer besonderen Eignung aus-
gegangen, jüngere Bestände werden aber explizit nicht als Waldrefugium ausgeschlossen. 
Grundsätzlich sollen auch jüngere Bestände als Waldrefugien ausgewiesen werden, um 
den „Altbestand der Zukunft“ bereits heute festzulegen und zu sichern. Das Kriterium „Al-
ter“ ist erfüllt. 
 
Wälder mit ununterbrochener Habitattradition (historisch alte Waldstandorte): Wälder auf 

Standorten, die in der Vergangenheit kontinuierlich mit Buchen-, Eichen- oder Bergmisch-

wald bestockt waren, beherbergen häufig eine größere Zahl an typischen und seltenen Ar-

ten, die auf Altholz angewiesen sind als Wälder, die zwar eine ähnliche Struktur aufweisen, 

deren Standorte aber zwischenzeitlich einer großflächigen landwirtschaftlichen Bodennut-

zung unterlagen. Liegen Informationen über die Nutzungsgeschichte der Wälder vor, sollten 

diese bei der Auswahl der Waldrefugien berücksichtigt werden. „Alte Wälder“ mit ununter-

brochener Habitattradition können Spenderflächen sein bzw. die dortigen Artenvorkommen 

haben als Quellpopulationen eine besondere Bedeutung. 

Die nordexponierten Talhänge der Jagst in entsprechenden Steillagen sind seit jeher bewal-
det. Dies zeigt sich auch im Bestandsalter von teilweise über 200 Jahren. Eine Habitat-Tra-
dition ist damit gegeben. Das Kriterium ist erfüllt. 
 
Bewirtschaftungsintensität: ArB-Bestände (Wälder, die nicht regelmäßig bewirtschaftet wer-

den), Dauerbestockungen und weitere Bestände oder Bestandesteile, die extensiv bewirt-

schaftet werden (Waldentwicklungstyp Extensiv), eignen sich vorrangig für die Auswahl als 

Waldrefugium. 

Es handelt sich um ArB-Bestände, die seit vielen Jahren nur extensiv und seit der Auswei-
sung als Waldrefugium gar nicht mehr bewirtschaftet werden. Das Kriterium ist erfüllt. 
 
Standortskartierung: Die verschiedenen Standortsfaktoren sind im Hinblick auf Zuwachs, Be-

fahrbarkeit, Erschließung, Sonderstandorte etc. zu berücksichtigen. Sie geben Hinweise, wo 

ggf. aus wirtschaftlicher und/oder ökologischer Sicht geeignete Bestände oder Bestandes-

teile für die Ausweisung von Waldrefugien liegen. 

Die Standortskartierung wurde bei der Auswahl der Waldrefugien durch den Revierförster in 
Abstimmung mit der unteren Forstbehörde im Jahr 2012 berücksichtigt. Dies wurde im 
Rahmen der Überprüfung durch die uFB in 2026 überprüft. Die Steillagen sind ein Sonder-
standort, der zudem schwierig bis kaum erschlossen ist. Das Kriterium ist damit erfüllt. 
 
Waldbiotopkartierung: Die Waldbiotopkartierung und andere Informationen über beson-

dere Artvorkommen oder Strukturen (z.B. Höhlenzentren des Schwarzspechts) geben weitere 

Hinweise für die Auswahl von Waldrefugien. Die Entscheidung, ob die Ausweisung eines 

Waldrefugiums (oder alternativ einer Habitatbaumgruppe) sinnvoll ist, soll unter Berücksich-

tigung der örtlichen Gegebenheiten getroffen werden. 

Die Fläche ist vollständig als Waldbiotop kartiert, was einen weiteren Hinweis auf die natur-
schutzfachliche Wertigkeit der Bestände gibt. In den Erhebungsbögen (Auszüge siehe oben) 
sind vielfach Hinweise auf vorhandene Totholzstrukturen in großem Umfang. In den Bioto-
perhebungsbögen werden zudem keine Angaben zu erforderlichen oder vorgesehenen 
Pflegemaßnahmen gemacht, die der Ausweisung eines Waldrefugiums entgegenstünden. 
Das Kriterium ist damit erfüllt. 
 
Räumliche Lage/Vernetzung: Grundsätzlich ist es aus naturschutzfachlicher Sicht sinnvoll, in 

der Nachbarschaft von bestehendem alten Wald weitere Waldrefugien auszuweisen, um 
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dort „alten Wald der Zukunft“ zu etablieren. Artenschutzfachlich besonders wertvolle Struk-

turen entstehen so in der Nähe von bestehenden „hot spots“ und erleichtern die Ausbrei-

tung seltener Arten. Zur Erfüllung der gewünschten Trittstein- und Vernetzungsfunktion ist ei-

ner Vielzahl von kleineren, räumlich gut verteilten und durch Habitatbaumgruppen vernetz-

ten Waldrefugien gegenüber einzelnen großen Waldrefugien der Vorzug zu geben. 

Im Umfeld des Waldrefugiums gibt es weitere kartierte Waldbiotope (siehe Karte im An-
hang), die über geschlossene Waldbestände mit Habitatbaumgruppen oder über gehölz-
dominierte Offenlandbiotope (u.a. Auewaldstreifen der Jagst) mit weiteren Waldbiotopen 
des Umfeldes im Verbund stehen. Damit ist neben dem Verbund für mobilere, auf Totholz-
strukturen angewiesene Arten (Vögel, Fledermäuse, flugfähige Käfer) auch ein Verbund 
entlang der Jagsthangs zwischen den Waldbiotopen, den Waldrefugien und über die Habi-
tatbaumgruppen für weniger mobile Arten gegeben. Das Waldrefugium „Wieshälde Först-
lein“ ist dabei als „hot-spot“, also Ausgangspunkt von Alt- und Totholzarten zu sehen, die 
sich entlang des Talhangs und entlang der Jagst bzw. den flussbegleitenden Auewaldstrei-
fen auch deutlich darüber hinaus ausbreiten können. 
Die Habitatbaumgruppen werden gemäß AuT in der Regel nach und nach bei der Haupt-
nutzung der Bestände ausgewiesen. Damit wird ein dauerhafter Verbund gesichert. Die ist 
bei der weiteren forstwirtschaftlichen Nutzung in den Waldflächen entlang des Talhangs 
und darüber hinaus sicherzustellen. Das Kriterium ist damit erfüllt. 
 
Schutzstatus (Natura 2000- Gebiete, NSG, WSG): Die Ausweisung von Waldrefugien kann 

die Erreichung der in den jeweiligen Rechtsverordnungen bzw. Managementplänen festge-

legten Schutz- und Entwicklungsziele unterstützen. Die Entscheidung, ob die Ausweisung ei-

nes Waldrefugiums sinnvoll ist, sollte unter Berücksichtigung des Schutzzweckes und der ört-

lichen Gegebenheiten getroffen werden. 

Das Waldrefugium liegt in einem FFH-Gebiet. Aus dem Managementplan ergeben sich 
keine Maßnahmenvorschläge oder Vorgaben, die der Ausweisung des Waldrefugiums ent-
gegenstünden. Die Ausweisung als Waldrefugium kann u.a. die im FFH-Gebiet geschützten 
Fledermausarten fördern. Das Kriterium ist damit erfüllt. 
 
Es wird ein öffentlich-rechtlicher Vertrag zur planungsrechtlichen Sicherung der Maßnahme 
zwischen der Stadt und dem Landratsamt abgeschlossen. 
 
 

7 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz  
 
Die nächsten Seiten zeigen die rechnerische Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz. 



Stadt Neudenau
BP Salzäcker

Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz
Schutzgut Pflanzen und Tiere

Nr. Biotoptyp Biotop-
wert

Fläche in m² Bilanzwert Nr. Biotoptyp Biotop-
wert

Fläche in 
m²

Bilanzwert

37.11 Acker 4 11.772 47.088
33.41 Fettwiese mittlerer Standorte (1, artenarm) 9 4.194 37.746 60.10 Überbaubare Fläche (1) 1 11.373 11.373
45.40b davon mit Streuobst bestanden 6 916 5.496 60.60 Garten 6 6.634 39.804
33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 13 11.413 148.369 42.20 Strauchpflzg. (Gebüsch mittl. Standorte) (2) 14 948 13.272
45.40b davon mit Streuobst bestanden 6 932 5.592 45.30aEinzelbäume auf geringw. Biotoptypen (3) 8 23.104
41.22 Feldhecke mittlerer Standorte 17 1.103 18.751 Gemeinbedarfsfläche (3.585 m2)
35.64 Grasreiche Ruderalvegetation 11 1.025 11.275 60.10 Überbaubare Fläche (4) 1 2.868 2.868
60.10 Mit Bauwerken bestanden 1 740 740 60.60 Garten/Außenanlage 6 538 3.228
60.21 Asphaltierte Straße 1 995 995 42.20 Strauchpflzg. (Gebüsch mittl. Standorte) (4) 14 179 2.506
60.23 Weg mit Schotter 2 165 330 45.30aEinzelbäume auf geringw. Biotoptypen (6) 8 3.040
60.25 Grasweg 6 476 2.856 Verkehrsflächen (5.593 m2)
45.20b Einzelbäume/Baumgruppen außerhalb 6 13.950 60.21 Asphaltierte Straße, Weg 1 4.610 4.610

der Streuobstbestände (auf mittelwertigen 60.22 Stellplätze, Fußweg gepflastert 1 459 459
Biotoptypen) - Baumliste siehe GOB (2) 60.50 Verkehrsgrün / Kleine Grünfläche 4 524 2.096

45.30aEinzelbäume auf geringw. Biotoptypen (7) 8 16.640

Versorgungsfläche (30 m2)
60.10 Bebaut/versiegelt 1 30 30
Öffentliche Grünflächen (3.720 m²)
Fläche Starkregenvorsorge (2.145 m²)
35.64 Grasreiche Ruderalvegetation (8) 11 1.525 16.775
60.25 Grasweg/Unterhaltungsweg 6 620 3.720
Erhalt Hecke / Grünflächen (1.575 m²)
41.22 Feldhecke mittlerer Standorte (Erhalt) 17 1.103 18.751
35.64 Grasreiche Ruderalvegetation (Erhalt) 11 472 5.192

PlanungBestand

Allgemeines Wohngebiet (18.955 m2)

Wagner + Simon Ingenieure GmbH
INGENIEURBÜRO FÜR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 22122 22122_EAB



Stadt Neudenau
BP Salzäcker

Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz
Schutzgut Pflanzen und Tiere

Nr. Biotoptyp Biotop-
wert

Fläche in m² Bilanzwert Nr. Biotoptyp Biotop-
wert

Fläche in 
m²

Bilanzwert

PlanungBestand

Summe 31.883 293.188 Summe 31.883 167.468

Kompensationsdefizit 125.720

Beim Schutzgut Pflanzen und Tiere bleibt ein Kompensationsdefizit von 125.720 Ökopunkten.

(1) Fläche WA x GRZ 0,4 (+ zulässige Überschreitung von max. 50 %)
(2) Strauchpflanzungen, Umfang 5 % der Grundstücksfläche
(3) 1 Baum je angefangene 500 m² WA-Fläche (= 38 St. x (StU 10/12 cm + 65 cm Zuwachs) x 8 ÖP); 
erhaltene Bäume können angerechnet werden.
(4) Gemeinbedarfsfläche x GRZ 0,6 (+ zulässige Überschreitung von max. 50 %)
(5) Mind. 1.435 qm sind gemäß Festsetzung zu begrünen. (Aufbau ≥ 10 cm, basenreich; extensiv).
(6) Mind. 5 Bäume gemäß Planeintrag (= 5 St. x (StU 10/12 cm + 65 cm Zuwachs) x 8 ÖP)
(7) Mind. 26 Bäume gemäß Planeintrag (= 26 St. x (StU 14/16 cm + 65 cm Zuwachs) x 8 ÖP)
(8) Ansaat von Mulde, Graben, Böschungen, etc. mit Wiesenmischung

(1) artenarmer und häufiger gemähter Bestand um die Scheunen, Holzlager und den Bäumen im Osten
(2) insgesamt 25 Laubbäume außerhalb der Streuobstbestände, Bäume Nr. 8, 9, 20-27, 44-55 (siehe
Baumliste im GOB) - Stammumfang der Bäume von 31 cm bis 173 cm, mittlerer Stammumfang 93 cm

Wagner + Simon Ingenieure GmbH
INGENIEURBÜRO FÜR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 22122 22122_EAB



Stadt Neudenau
BP Salzäcker

Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz
Schutzgut Boden

Klassenzeichen | Nutzung | Flst.Nr. Gesamt-
wert

Fläche in m² Bilanzwert Fläche Bebauungsplan Gesamt-
wert

Fläche in m² Bilanzwert

L 4 Lö | Acker/Grünland | 4981, 4982 2,33 2.174      5.065       
L 4 Lö | Acker/Grünland | 4983-4986 2,66 5.201      13.835     Überbaubare Fläche (1) 0,00 11.373        0                
L 5 Lö | Acker/Grünland | 4987, 4998, 4980 2,33 8.294      19.325     Nicht überbaubare Fläche (2) 1,00 7.582          7.582        
L 6 V | Acker, Grünland | 4998, 4999, 4991 1,66 9.424      15.644     Gemeinbedarfsfläche (3.585 m2)
Regelmäßig befahrene Grünflächen (Holzlager), 1,50 4.414      6.621       Überbaubare Fläche (1) 0,00 2.868          0                

Böschungen Nicht überbaubare Fläche (2) 1,00 717             717           
Bebaut, asphaltiert 0,00 1.735      0               Verkehrsflächen (5.593 m2)
Geschottert 0,33 165         54            Versiegelt, gepflastert 0,00 5.069          0                
Grasweg 1,00 476         476          Verkehrsgrün 1,00 524             524           

Versorgungsfläche (30 m2)
Bebaut, versiegelt 0,00 30               0                
Öffentliche Grünflächen (3.720 m²)
    Fläche Starkregenvorsorge

Grasweg, Unterhaltungsweg 1,00 620             620           
Mulde, Böschungen 1,50 1.525          2.288        
    Fläche Erhalt Hecke

Hecke, Böschung Erhalt 1,50 1.575          2.363        

Summe 31.883    61.020    Summe 31.883       14.094      

Saldo Bilanzwert 46.926    Saldo in Ökopunkten (Bilanzwert x 4) 187.704     

Bestand Planung

Beim Schutzgut Boden entsteht ein Kompensationsdefizit von 187.704 Ökopunkten.

(1) Fläche WA x GRZ 0,4 bzw. Gemeinbedarf x GRZ 0,6 (+ zulässige Überschreitung von max. 50 %
(2) Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen durch Befahren, Abgrabung oder Auffüllung

Allgemeines Wohngebiet (18.955 m2)

Wagner + Simon Ingenieure GmbH
INGENIEURBÜRO FÜR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 22122

22122_EAB
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Anhang 
 

- Vorgaben für die Bepflanzung 
- Bewertungsrahmen 
- Baumliste 
- Aufnahme von Waldrefugien in das Ökokonto der Stadt & Vernetzungskarte 
- Ökokontoauszug 
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Vorgaben für die Bepflanzung 
 
 
Artenliste: Verwendung gebietsheimischer Gehölze für Anpflanzungen1 

Wissenschaftlicher Name (dt. Name) Verwendung 
 

St
rä

uc
he

r 

Ei
nz

el
bä

um
e 

Acer campestre (Feldahorn)   

Acer platanoides (Spitzahorn) *   

Acer pseudoplatanus (Bergahorn) *   

Carpinus betulus (Hainbuche) *   

Cornus sanguinea (Roter Hartriegel)   

Corylus avellana (Gewöhnlicher Hasel)   

Crataegus laevigata (Zweigr. Weißdorn)   

Crataegus monogyna (Eingr. Weißdorn)   

Euonymus europaeus (Pfaffenhütchen)   

Frangula alnus (Faulbaum)   

Ligustrum vulgare (Gewöhnlicher Liguster)   

Prunus spinosa (Schlehe)   

Quercus petraea (Traubeneiche) *   

Quercus robur (Stieleiche) *   

Rhamnus cathartica (Echter Kreuzdorn)   

Rosa canina (Echte Hundsrose)   

Rosa rubiginosa (Weinrose)   

Salix caprea (Salweide)   

Sambucus nigra (Schwarzer Holunder)   

Sambucus racemosa (Traubenholunder)   

Sorbus domestica (Speierling)   

Sorbus torminalis (Elsbeere)   

Tilia cordata (Winterlinde) *   

Viburnum opulus (Gewöhnlicher Schneeball)   
 
 
Bei den mit einem Stern (*) gekennzeichneten Arten ist das Herkunftsgebiet entsprechend dem Forst-
vermehrungsgutgesetz (FoVG) zu berücksichtigen. 

Herkunftsgebiet für Pflanzgut soll in der Regel das Süddeutsche Hügel- und Bergland sein. 
 
 
 
 

                                                      
1 Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg (LfU) (Hrsg.) (2002): Gebietsheimische Gehölze in Baden-Württemberg. Karlsruhe 
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Artenliste: Obstbaumsorten 

Obstbaumart Geeignete Sorten 

Apfel 

Bittenfelder Sämling, Brettacher, Gewürzluiken, Glockenapfel, Goldparmäne, Goldrenette 
aus Blenheim, Gravensteiner, Jakob Fischer, Jakob Lebel, Kaiser Wilhelm, Krügers Dick-
stiel, Landsberger Renette, Öhringer Blutstreifling, Ontario, Rheinischer Bohnapfel, Rheini-
scher Krummstiel, Rheinischer, Winterrambur, Schöner aus Boskoop, Zabergäurenette, 
Zuccalmaglio 

Birne 

Petersbirne, Wahls Schnapsbirne, Nägelesbirne, Palmischbirne, Fässlesbirne, Kärcherbirne, 
Wilde Eierbirne, Conference, Kirchensaller Mostbirne, Metzer Bratbirne, Schweizer Wasser-
birne, Josephine von Mecheln, Bayerische Weinbirne, Paulsbirne, Geddelsb. Mostbirne, 
Stuttgarter Geißhirtle 

Süßkirsche Regina, Hedelfinger, Büttners Rote Knorpel, Sam 

Walnuss Mars, Nr. 26, Nr. 139 
 
 
Artenliste:  Saatgutmischungen  

Fläche Saatgutmischung 

Dachbegrünung  Dachbegrünung/Saatgut von Rieger-Hofmann oder 
vergleichbar. 

Grünfläche Starkregenschutz Fettwiese/Frischwiese 

Verkehrsgrünflächen Landschaftsrasen 
Fettwiese/Frischwiese 
Verkehrsinselmischung 

 
Zu verwenden ist Saatgut gesicherter Herkunft aus dem Süddeutsche Hügel- und Bergland. 
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Kriterien zur Bewertung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und der Landschaft 
 
 
Synopse der unterschiedlichen Wertstufen bei den Schutzgutbewertungen  
 

 

Pflanzen und Tiere 

Ökopunkte 

Feinmodul 

Landschaftsbild 
und Erholung 

Klima und Luft 

Wasser 

Boden 

Funktionserfüllung 

keine bis sehr geringe natur-
schutzfachliche Bedeutung 

1 – 4 E 0 
keine  

(versiegelte Flächen) 

geringe naturschutzfachliche 
Bedeutung 5 – 8 D 1 gering 

mittlere naturschutzfachliche 
Bedeutung 

9 – 16 C 2 mittel 

hohe naturschutzfachliche 
Bedeutung 

17 – 32 B 3 hoch 

sehr hohe naturschutzfach-
liche Bedeutung 

33 – 64 A 4 sehr hoch 

 
 
Bewertungsrahmen für das Schutzgut Pflanzen und Tiere 
 
Die Bewertung des Bestandes erfolgt über die erfassten Biotoptypen1 und die Biotopwertliste der Anlage 2 zur 
Ökokonto-Verordnung2. 
Bei normaler Biotopausprägung wird der Normalwert des Feinmodules verwendet. Bei einer vom Normalwert 
abweichenden Biotopausprägung werden innerhalb einer vorgegebenen Wertspanne höhere oder niedrigere 
Werte ermittelt und fachlich begründet. 
Der zugewiesene Biotopwert wird mit der Fläche des Biotops in m² multipliziert und in Ökopunkten (ÖP) 
angegeben. 
Bei Bäumen wird der zugewiesene Wert mit dem Stammumfang in cm multipliziert. Bei Streuobstbeständen wird 
der Wert für den Streuobstbestand zum ermittelten Wert des baumbestandenen Biotoptyps addiert. 

Bei der Bewertung der Planung werden i.d.R. die Biotopwerte des Planungsmoduls verwendet und entsprechend 
weiter verfahren.  

Der Kompensationsbedarf entspricht der Differenz der Ökopunkte des Bestandes und der Planung. 

Bei der Bewertung von Ausgleichsmaßnahmen wird genauso vorgegangen. 
 
 
Bewertung des Schutzgutes Boden 
 
Die Böden werden über die Erfüllung der Funktionen „Natürliche Bodenfruchtbarkeit“, „Ausgleichskörper im 
Wasserkreislauf“, „Filter und Puffer für Schadstoffe“ und „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ bewertet.  

In der Regel wird zur Bewertung auf die „Aufbereitung und Auswertung der Bodenschätzungsdaten auf Basis des 
ALK und ALB“ durch das Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau zurückgegriffen, die nach dem Bewer-
tungsleitfaden der LUBW3 flurstücksbezogen die Bodenschätzung auswertet.  

                                                      
1 Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg [Hrsg.]:  
 Arten, Biotope, Landschaft, Schlüssel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten, Karlsruhe 2001. 
2 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchgeführter 

Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Ökokonto-Verordnung) vom 19. Dez. 2010, GBl. S. 1089. 
3 Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg: Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit. 2., 

völlig überarbeitete Auflage, Bodenschutz 23, Karlsruhe 2010. 



Stadt Neudenau  Bebauungsplan „Salzäcker“ 
Grünordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung  Anhang Bewertungsrahmen 
  
 

Wagner + Simon Ingenieure GmbH 
INGENIEURBÜRO FÜR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 22122 Anhang_Bewertungsrahmen 

Die Einzelbewertungsklassen der Bodenfunktionen werden hier zu einer Wertstufe aggregiert.  

Wird die Funktion „Sonderstandort für die naturnahe Vegetation“ mit 4 (sehr hoch) bewertet, dann werden die 
drei anderen Funktionen vernachlässigt und 4 wird zur Wertstufe. 

Ansonsten ergibt sich die Wertstufe aus dem arithmetischen Mittel der Bewertungsklassen der Funktionen 
„Natürliche Bodenfruchtbarkeit“, „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“ und „Filter und Puffer für Schadstoffe“. 

Auch hier werden sowohl für die Bestandssituation als auch für die Planung die Wertstufen mit den Flächen 
verrechnet. Zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs wird entsprechend der Ökokontoverordnung der sich 
ergebende Wert mit 4 Ökopunkten je Quadratmeter multipliziert.  

Bei Ausgleichsmaßnahmen wird entsprechend verfahren. 
 
 
Bewertungsrahmen für das Schutzgut Klima und Luft4 
 

Einstufung Bewertungskriterien 

(Stufe A) 
sehr hoch 

siedlungsrelevante Kaltluftleitbahnen 

Steilhänge in Siedlungsnähe (>5° bzw. 8,5% Neigung) 

Lufthygienisch und/oder bioklimatisch besonders aktive Flächen (z. B. Wald, große 
Streuobstkomplexe); 

Klimaschutzwald, Immissionsschutzwald 

(Stufe B) 
hoch 

siedlungsrelevante Kaltluftentstehungsgebiete (Neigung 2° bis 5° bzw. 3,5 % bis 8,5%, 
dort gebildete Kaltluft kann direkt in die Siedlungen einströmen oder wird über Kalt-
luftleitbahnen gesammelt und dabei in Siedlungsflächen fortgeleitet) 

alle übrigen Kaltluftleitbahnen (ohne direkte Siedlungsrelevanz); lufthygienisch 
und/oder bioklimatisch aktive Flächen (z. B. kleine Waldflächen, vereinzelte Streu-
obstwiesen); 

Immissionsschutzpflanzungen 

(Stufe C) 
mittel 

Kaltluftentstehungsgebiete mit geringer Neigung (nicht siedlungsrelevante Kaltluftent-
stehungsgebiete) 

Flächen, auf denen weder eine nennenswerte Kalt- bzw. Frischluftentstehung gegeben 
ist noch wesentliche Belastungen bestehen 

(Stufe D) 
gering 

klimatisch und lufthygienisch wenig belastete Gebiete, z. B. durchgrünte Wohngebiete 

(Stufe E) 
sehr gering 

klimatisch und lufthygienisch stark belastete Gebiete von denen Belastungen auf an-
grenzende Bereiche ausgehen, z. B. Industriegebiete, belastende Gewerbegebiete 

                                                      
4 Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg.): Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in 
 Natur und Landschaft in der Bauleitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005. 
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Bewertungsrahmen für das Teilschutzgut Grundwasser5 

Einstufung Bewertungskriterien (Geologische Formation) 
sehr hoch 
(Stufe A) 

RWg 
d 

Schotter des Riß-Würm-Komplexes in großen Talsystemen 
Deckenschotter 

hoch 
(Stufe B) 

h 
RWg 
 
g 
 
s 
pl 

junge Talfüllungen 
Schotter des Riß-Würm-Komplexes 
außerhalb großer Talsysteme 
Schotter, ungegliedert 
(meist älteres Pliozän) 
jungtertiäre bis altpleistozäne San-
de 
Pliozän-Schichten 

mku 
tj 
 
tiH 
ox2 
sm 

Unterer Massenkalk 
Trias, z.T. mit Jura, ungegliedert in 
Störungszonen 
Hangende Bankkalke* 
Wohlgeschichtete Kalke* 
Mittlerer Buntsandstein* 
 

mittel 
(Stufe C) 

u 
tv 
OSMc 
sko 
joo 
jom 
ox 
kms 
km4 

Umlagerungssedimente 
Interglazialer Quellkalk, Travertin 
Alpine Konglomerate, Jurangelfluh 
Süßwasserkalke 
Höherer Oberjura (ungegliedert) 
Mittlerer Oberjura (ungegliedert) 
Oxford-Schichten 
Sandsteinkeuper 
Stubensandstein 

km2 
km1 
kmt 
ku 
mo 
mu 
m 
sz 
 

Schilfsandstein-Formation 
Gipskeuper 
Mittelkeuper, ungegliedert 
Unterkeuper 
Oberer Muschelkalk 
Unterer Muschelkalk 
Muschelkalk, ungegliedert 
Mittlerer Buntsandstein bis 
Zechsteindolomit-Formation 

gering 
(Stufe D) 

Grundwassergeringleiter I als Überlagerung eines Grundwasserleiters 
pm 
ol 
mi 
OSM  
BM 
OMM 
USM 
tMa 
jm 
ju 
ko 
km3u 
mm 
so 
r 
dc 
Ma 

Moränensedimente 
Oligozän-Schichten 
Miozän-Schichten 
Obere Süßwassermolasse 
Brackwassermolasse 
Obere Meeresmolasse 
Untere Süßwassermolasse 
Tertiäre Magmatite 
Mitteljura, ungegliedert 
Unterjura 
Oberkeuper 
Untere Bunte Mergel 
Mittlerer Muschelkalk 
Oberer Buntsandstein 
Rotliegendes 
Devon-Karbon 
Paläozoische Magmatite 

plo 
BF 
Hat 
OSM 
BM 
OMM 
USM 

Löß, Lößlehm 
Bohnerz-Formation 
Moorbildungen, Torf 
Obere Süßwassermolasse 
Brackwassermolasse 
Obere Meeresmolasse 
Untere Süßwassermolasse 

sehr gering 
(Stufe E) 

Grundwassergeringleiter II als Überlagerung eines Grundwasserleiters 
eo 
al1 
Me 
bj2, cl 
km5 

Eozän-Schichten 
Opalinuston 
Metamorphe Gesteine 
Oberer Braunjura (ab delta)

* 
Knollenmergel 

b 
 

Beckensedimente 
 

 
Bewertungsrahmen für das Teilschutzgut Oberflächengewässer 

Das Teilschutzgut wird über die Gewässerfunktionen bewertet. Hierbei wird ein an die Strukturgütekartierung 
nach LAWA angelehntes Verfahren angewendet. Die dort verwendete 7-stufige Skala wird dabei in die hier an-
gewandte 5-stufige Skala übersetzt, indem die beiden höchsten und die beiden niedrigsten Wertklassen zusam-
mengefasst werden. Ergänzend dazu kann über die Gewässergüte die Qualität des Oberflächengewässers klas-
sifiziert werden.  

                                                      
5 Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg. 
 Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005. 
* In Abweichung zu LGRB (1998) wurden der Mittlere Buntsandstein und einige Schichten des Oberjuras trotz der nur mittleren Durchlässig-
 keit aufgrund der i.d.R. hohen Mächtigkeit in Wertstufe B („hoch bedeutsam“) bzw. der Untere Muschelkalk in C („mittel“) eingestuft. 
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Bewertungsrahmen für das Schutzgut Landschaftsbild und Erholung6 

Ein-
stufung 

Hauptkriterien Nebenkriterien (werden in Form von Zu- oder Abschlägen berücksichtigt) Bewertungsbeispiele (Kriterienerfüllung) 

Vielfalt Eigenart/ 
Historie 

Harmonie Einsehbar-
keit 

Natürlich-
keit 

Infrastruktur Zugäng-
lichkeit 

Geruch Geräusche Erreichbar-
keit 

Beobachtb. 
Nutzungs-
muster 

sehr 
hoch 
(Stufe A) 

viele verschie-
denartige Struk-
turen, Nutzun-
gen, hohe Ar-
tenvielfalt 
(Vegetation, 
Fauna) 
 
(hohe, aber ge-
ordnete Kom-
plexität) 

ausschließlich 
Elemente mit 
Landschaftstypi-
schem und –
prägendem 
Charakter, 
keine störenden 
anthropogenen 
Überformungen 
(z. B. gut dem 
Relief ange-
passte Nut-
zungen) 
 
(kulturhistori-
sche Entwick-
lung) 

guter Ein-
klang der 
natürlichen 
mit den an-
thropogenen 
Elementen) 
 
(ans Relief 
angepasst, 
Maßstäblich-
keit gewahrt, 
regionstypi-
sche Elemen-
te herrschen 
vor) 

Gebiet ist 
von 
nahezu allen 
Seiten ein-
sehbar 
 
(offenes, er-
lebbares Ge-
lände) 

Große 
Naturnähe 
(z. B. Na-
turwald, 
naturnahe 
Aueland-
schaften, 
Moore etc.) 
alte Obstwie-
sen, Exten-
sivstgrün-
land, natur-
verjüngte 
Wälder 
 
(anthropoge-
ner Einfluss 
nicht bis ge-
ring vorhan-
den) 

Zahlreiche 
Erholungs-
einrichtungen 
vorhanden 
(Sitzbänke, 
Grillstellen) 
 
(erhöhte Auf-
enthaltsquali-
tät) 

vielfältiges, 
geschlosse-
nes Wege-
netz  
 
(> 3 
km/km²) 
 
(erleichterter 
Aufenthalt) 

angenehmer 
Geruch (z. B. 
Blüten, Heu, 
Früchte) 
 
(erhöhte Auf-
enthaltsquali-
tät) 

angenehme 
Geräusche 
(z. B. Vogel-
gezwitscher, 
Wind, Was-
ser) 

siedlungsnah 
(< 1 km von 
Siedlungs-
rand entfernt) 

Raum ist 
stark fre-
quentiert, 
vielfältige, 
verschiedene 
Nutzungs-
muster 
beobachtbar 

Landschaftlich besonders reizvolle Flächen, Linien 
oder Punkte mit einer für den Naturraum charakteristi-
schen Eigenart in sehr guter Ausprägung. 
Besondere Ausprägung von Eigenart und Vielfalt 
(Flächen liegen z. B. in großem, zusammenhängen-
dem Streuobstwiesenkomplex oder Laubwald, sind Teil 
einer historischen Kulturlandschaft oder kultur-
bedeutsam, liegen an natürlichem oder naturnahem 
Gewässer mit entsprechend naturnahem Umfeld; stark 
landschaftsprägende historische Alleen, Gehölzgrup-
pen oder Feldgehölze; stark reliefiertes Gelände, 
markante geländemorphologische Ausprägungen, 
naturhistorisch oder geologisch bedeutsame Elemente 
wie Aufschlüsse oder Vulkanschlote; Flächen oder 
Punkte, die besondere Sichtbeziehungen ermöglichen) 
Störungen sehr gering bis fehlend 
Sehr gut erschlossene und mit erholungswirksamer 
Infrastruktur ausgestattete Erholungsflächen in Sied-
lungsnähe, Erholungswald Stufe 1, LSG 

hoch 
(Stufe B) 

viele Strukturen, 
Nutzungen, 
aber weniger 
verschie-
denartig; 
hohe Nutzungs- 
und/oder Arten-
vielfalt 

viele Elemente 
mit landschafts-
typischem und 
–prägendem 
Charakter, 
kaum störende 
anthropogene 
Überformungen 
(z. B. dem Relief 
angepasste 
kleine Straße 
etc.) 

Landschaftlich reizvolle Flächen, Linien oder Punkte 
mit einer für den Naturraum charakteristischen Eigen-
art in guter Ausprägung. 
Eigenart erkennbar, Vielfalt ist vorhanden; wie Stufe 5, 
jedoch weniger stark ausgeprägt (z. B. kleine, intakte 
Streuobstwiesenbereiche oder Fläche in großem, 
gering gestörtem Obstwiesenkomplex; Alleen, Ge-
hölzgruppen oder Feldgehölze; reliefiertes Gelände); 
typische kleinflächige Kompensationsmaßnahmen 
geringe Störungen vorhanden 
erschlossene und mit erholungswirksamer Infrastruktur 
ausgestattete Erholungsflächen in Siedlungsnähe oder 

                                                      
6 erstellt unter Verwendung von Ansätzen von: 
 Leitl, G. (1997): Landschaftsbilderfassung und -bewertung in der Landschaftsplanung - dargestellt am Beispiel des Landschaftsplanes Breitungen-Wernshausen., in: Natur und Landschaft, 72.Jg. (1997) Heft 6, 282-290 
 Menz, N. (O.J.): unveröff. Manuskript „Analyse und Bewertung der Landschaft“. 
 aus: Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg.):  
 Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005. 
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Ein-
stufung 

Hauptkriterien Nebenkriterien (werden in Form von Zu- oder Abschlägen berücksichtigt) Bewertungsbeispiele (Kriterienerfüllung) 

Vielfalt Eigenart/ 
Historie 

Harmonie Einsehbar-
keit 

Natürlich-
keit 

Infrastruktur Zugäng-
lichkeit 

Geruch Geräusche Erreichbar-
keit 

Beobachtb. 
Nutzungs-
muster 

sehr gut ausgestattete siedlungsferne Erholungsflä-
chen, Erholungswald Stufe 2, LSG) 

mittel 
(Stufe C) 

wenige bis eini-
ge Strukturen, 
Nutzungen; 
Mäßige Nut-
zungs- 
und/oder 
Artenvielfalt 

wenige Elemen-
te mit land-
schaftstypi-
schem und –
prägendem 
Charakter, 
kaum störende 
bis störende 
anthropogene 
Überformungen 

die natür-
lichen Ele-
mente kor-
respondieren 
noch mit den 
anthropoge-
nen 

Gebiet ist 
von einigen 
Stellen 
einsehbar 

mittlere Na-
turnähe 
(durch-
schnittliches 
Grünland, 
Brachflä-
chen, 
etc.) 

einige Erho-
lungseinrich-
tungen vor-
handen 
 

Wegenetz 
vorhanden 
(1-3 km 
/km²) 
 

geruchsfrei, 
oder ange-
nehme und 
störende 
Gerüche 
halten sich 
die Waage 

angenehme 
und störende 
Geräusche 
halten sich 
die Waage 

1 bis 1,5 km 
vom Sied-
lungsrand 
entfernt 

Raum ist 
mäßig fre-
quentiert, 
einige Nut-
zungsmuster 
beobachtbar 

Charakteristische Merkmale des Naturraums sind 
noch vorhanden, jedoch erkennbar überprägt bzw. 
gestört. 
Landschaftstypische Eigenart ist vorhanden (z. B. 
Restflächen von Stufe B, durchschnittliche Kulturland-
schaften, stark verbrachte oder verbuschte Nutzungen; 
Siedlungsraum: stark durchgrünte, eindeutig orts- und 
regionstypische Wohngebiete mit standortheimischer 
Vegetation)  

gering 
(Stufe D) 

wenige Struktu-
ren, Nutzungen; 
Geringe Nut-
zungs- 
und/oder 
Artenvielfalt 

wenige bis 
keine 
Elemente mit 
landschaftstypi-
schem und –
prägendem 
Charakter, 
anthropogene 
Überformungen 
deutlich spürbar 

die natür-
lichen Ele-
mente kor-
respondieren 
nur schwach 
oder nicht 
mit den 
anthropoge-
nen 
 
(unmaßstäb-
liche, unstim-
mige bis stö-
rende Anord-
nung; regi-
onsuntyp-
ische Materi-
alien) 

Gebiet ist nur 
von wenigen 
Stellen oder 
nicht einseh-
bar 
 
(unzugängli-
ches, ge-
schlossen 
wirkendes 
Gelände 

geringe Na-
turnähe (z. B. 
Obstplanta-
ge, 
Fichtenmo-
nokultur, 
Acker, unbe-
festigte 
Wege, Stra-
ßen, Sied-
lungsflächen, 
Agrarinten-
sivflächen) 
 
(anthropoge-
ner Einfluss 
hoch) 

Erholungs-
einrichtungen 
nicht oder 
kaum vor-
handen 
 
(keine– bis 
geringe Zu-
gänglichkeit) 

unvollkom-
menes We-
genetz 
(< 1 
km/km²); 
 
(fehlende 
Infrastruktur 
erschwert 
den 
Aufenthalt) 

Gerüche ver-
ringern die 
Aufenthalts-
qualität 
(z. B. Kfz-, 
Industrie-
emissionen, 
Massentier-
haltung, 
Dünge-
mittel,...) 

Geräusche 
verringern 
die Aufent-
haltsqualität 
(z. B. Flug-
zeug-, Kfz-, 
Industrie-
emissionen 
etc.) 

siedlungsfern 
(> 1,5 km 
vom Sied-
lungsrand 
entfernt) 

Raum ist 
schwach bis 
nicht fre-
quentiert, 
kaum bis 
keine ver-
schiedenen 
Nutzungs-
muster beo-
bachtbar 

Überformte Flächen mit überwiegend einförmiger 
Nutzung; einige wenige landschaftstypische Merkmale 
sind aber noch vorhanden. 
Landschaftstypische Eigenart ist noch erkennbar (z. B. 
untypisch ausgeräumte Ackerlandschaften mit Restve-
getationsstrukturen, Gartenhausgebiete, stark mit 
standortheimischen Gehölzen durchgrünte Ge-
werbegebiete, durchschnittlich mit standortheimischen 
Gehölzen durchgrünte Wohngebiete, 
Restflächen von Stufen B und C mit starken Störungen 
(z. B. Autobahn etc.); 
Flächen mit geringer Aufenthaltsqualität (visuelle oder 
Lärmbelastungen) 

sehr 
gering 
(Stufe E) 

Struktur- und/ 
oder artenarme, 
ausgeräumte 
Landschaftsteile, 
kaum verschie-
denartige 
Nutzungen 
 
(monoton, 
langweilig) 

(so gut wie) 
keine Elemente 
mit landschafts-
typischem und –
prägendem 
Charakter, 
anthropogene 
Überformungen 
stören stark 
 
(Elemente ohne 
historische 
Bedeutung) 

Strukturarme Flächen mit starker Überformung, Zer-
schneidung und Störungen (z. B. Lärm), Merkmale des 
Naturraums fehlen. 
Keine landschaftstypische Eigenart erkennbar (z. B. 
untypisch ausgeräumte Ackerlandschaften ohne 
Restvegetationsstrukturen, Fichtenforste, nicht bis 
kaum durchgrünte Siedlungsgebiete oder andere 
Flächen mit sehr hohem Versiegelungsgrad; 
Flächen ohne Aufenthaltsqualität (starke visuelle oder 
Lärmbelastungen gegeben) 

 



Stadt Neudenau
BP Salzäcker
Baumliste

Nr. Baum StD (m) Stammumfang (cm)
1 Apfel 0,45 141
2 Apfel 0,30 94
3 Apfel 0,30 94
4 Apfel 0,35 110
5 Apfel 0,30 94
6 Apfel 0,45 141
7 Apfel 0,50 157
8 Apfel 0,40 126
9 Apfel 0,35 110
10 Apfel 0,20 63
11 Birne 0,30 94
12 Zwetschge 0,25 79
13 Apfel 0,20 63
14 Kirsche 0,45 141
15 Apfel 0,40 126
16 Apfel 0,40 126
17 Birne 0,50 157
18 Apfel 0,35 110
19 Walnuss 0,40 126
20 Kirsche 0,50 157
21 Pflaume 0,20 63
22 Pflaume 0,20 63
23 Pflaume 0,20 63
24 Pflaume 0,15 47
25 Kirsche 0,55 173
26 Pflaume 0,20 63
27 Apfel 0,45 141
28 Kirsche 0,50 157
29 Apfel 0,35 110
30 Apfel 0,40 126
31 Kirsche 0,55 173
32 Birne 0,50 157
33 Apfel 0,45 141
34 Apfel 0,15 47
35 Apfel 0,50 157
36 Kirsche 0,40 126
37 Apfel 0,35 110
38 Pflaume 0,15 47
39 Apfel 0,40 126
40 Apfel 0,40 126
41 Pflaume 0,10 31
42 Apfel 0,50 157
43 Walnuss 0,35 110
44 Walnuss 0,80 251
45 Pflaume 0,30 94
46 Pflaume 0,25 79
47 Pflaume 0,25 79
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Streuobst



Stadt Neudenau
BP Salzäcker
Baumliste

Nr. Baum StD (m) Stammumfang (cm)
48 Pflaume 0,20 63
49 Pflaume 0,15 47
50 Pflaume 0,20 63
51 Esche 0,15 47
52 Esche 0,10 31
53 Esche 0,10 31
54 Esche 0,10 31
55 Esche 0,10 31

Wagner + Simon Ingenieure GmbH
INGENIEURBÜRO FÜR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr.: 22122
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Streuobst
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1 Einleitung und Aufgabenstellung 
 

Der Gemeinderat der Stadt Neudenau hat in seiner Sitzung am 6.7.2012 beschlossen 
Flächen im Gemeindewald als Waldrefugien auszuweisen.  

In Anlehnung an die Vorgehensweise der Ökokontoverordnung1 sollen diese Flächen 
bzw. Maßnahmen dem bauplanungsrechtlichen Ökokonto der Stadt gutgeschrieben 
werden.  

Nach Anlage 1 Nummer 1 der ÖKVO sind Waldrefugien ökokontofähig, sofern sie 
dem Alt- und Totholzkonzept (AuT)2  des Landesbetriebes ForstBW entsprechen.  
Für die Anerkennung von Waldrefugien als Ökokonto-Maßnahmen im Privat- und 
Kommunalwald sind die dort genannten Vorgaben entsprechend anzuwenden.  

Im Einzelnen müssen - neben den sonstigen Angaben zu § 2 ÖKVO - zu folgenden 
Voraussetzungen vom Antragsteller Angaben vorgelegt werden: 

• Flächengröße (mindestens 1 ha) 
• bestandesscharfe Abgrenzung und kartografische Erfassung (im Rahmen der 

Angaben nach § 3 Abs. 2 Nr. 2 ÖKVO) 
 
Waldrefugien dienen dem Schutz totholzgebundener Arten. Zusammen mit Habitat-
baumgruppen und Habitatbäumen soll eine zusammenhängende, vernetzte Verteilung 
der Schlüsselrequisiten den günstigen Erhaltungszustand der totholzgebundenen Arten 
gewährleisten.  
Auch müssen die Ökokonto-Maßnahmen naturschutzfachlich geeignet sein. Daraus 
folgt: 

• Die Auswahl der Fläche der Waldrefugien ist entsprechend der im AuT unter 
Nummer 2.2.2 dargestellten Auswahlkriterien vorzunehmen und im Antrag 
darzustellen (im Rahmen der Angaben nach § 3 Abs. 2 Nr. 5 ÖKVO) 

• Die Vernetzung mit anderen Requisiten (Habitatbaumgruppen und Habitatbäume) 
ist zu beschreiben und kartografisch darzustellen (ebenfalls im Rahmen der Anga-
ben nach § 3 Abs. 2 Nr. 5 ÖKVO). Isolierte Waldrefugien oder Refugien auf für 
die Vernetzung ungeeigneten Flächen können nicht anerkannt werden. 

 
Zur Bewertung von Waldrefugien wird auf Anlage 2 Nummer 1.3.2 hingewiesen. 

Für die Verzinsung von Ökopunkten für Waldrefugien gilt § 5 ÖKVO, d. h trotz des 
festen Werts von 4 ÖP/m² findet in den ersten zehn Jahren bzw. bis zur Zuordnung, 
sofern diese innerhalb der ersten zehn Jahre erfolgt, eine Verzinsung statt.  
 

                                                      
1 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchge-

führter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Ökokonto-Verordnung) vom 19. Dez. 2010, GBl. S. 1089. 
2 ForstBW (Hrsg) (2010): Alt- und Totholzkonzept Baden-Württemberg. 
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2 Waldrefugien im Stadtwald Neudenau 
 

Im Stadtwald Neudenau sind folgende Waldrefugien ausgewiesen. Ihre Lage ist in der 
beigefügten Übersichtkarte dargestellt. 
 
Nr. Distrikt Abteilung Baumarten1 Alter Fläche 

ha 
1 Seewald 

2 
Seelein 
1 yV 

Bu (40), Ei (35), HBu (25) 
Fi, Es 

167-227/197  1,3 

2 Seewald 
2 

Schopfenrain 
12 yV 

Bu (40), Ei (30), HBu (20), 
sLb (10) 
Els, Kir, Es, Ah 

156-236/216  5,3 

3 Seewald 
2 

Mannsklinge 
14 yV 

Ei (35), Bu (30), HBu (15), 
sLb (10), Li (5), SKi (5) 
Kie, Fi, Str, Ah, Es 

15-226/160  6,4 

4 Seewald 
2 

Seewald 
16 yV 

Ei (65), Bu (20), HBu (10), 
Kie (5) 
Kir 

156-196/176  0,6 

5 Seewald 
2 

Buchenschlag
23 yV 

Bu (85), Es (5) 
Ei (5), HBu 

80-200/160  1,1 

6 Seewald 
2 

Breiter Dol-
weg 
26 yJ 

Bu (50), Bi (15), sLb (15), 
Lä (20) 
Fi, Kir, Li, HBu 

10-25/20  0,8 

7 Heppen-
klinge 
4 

Losklinge 
2 yW 

Es (30), Ah (20), Str (10), 
Rob (10), Kie (30) 
Kir, Wei, Ul, Ei, Pa 

20-200/80  1,3 

8 Jagsthälde 
5 

 
0 yV 

Ei (80), HBu (10), sLb (10) 
Rob, Li, Ah, Es 

156-220/198  1,5 

9 Sülztal 
6 

Totenweg 
10 yV 

Ei (30), Bu (25), Es (20), 
HBu (15), sLb (10) 
REi, Ah 

10-200/140  2,0 

10 Wieshälde 
8 

Förstlein 
3 yW 

Es (40), Ah (20), sLb (10), 
HBu (10), Li (10), Ei (5), Bu 
(5) 
Str, Rob, Wei, Kir 

37-206/127  6,4 

11 Ehnig 
9 

 
0 yV 

Es (40), Ei (20), Ah (15), sLb 
(15), Bu (10) 
Fi, Li, Str, HBu 

20-180/110  5,9 

 
Die Waldflächen wurden im Zuge der Forsteinrichtung entsprechend den im Alt- und 
Totholzkonzept Baden-Württemberg aufgeführten Kriterien ausgesucht und festgelegt. 

Die Auswahlkriterien für die Einzelflächen sind in der Tabelle auf der nächsten Seite 
zusammengestellt.   

                                                      
1 Bu = Buche, Ei = Eiche, HBu = Hainbuche, Fi = Fichte, Es = Esche, sLb = sonstige Laubbaumarten, Els = Elsbeere, Kir = Kirsch-

baum, Ah = Ahorn, Li = Linde, SKi =Schwarzkiefer, Str = Strauchholz, Ei =Eiche, Bi = Birke, Lä = Lärche, Rob = Robinie, 
Wei = Weide, Ul = Ulme, Pa = Pappel, REi = Roteiche; die Zahl in Klammer gibt den % Anteil der Baumart an. 
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Nr. Auswahlkriterien AuT 
 Alter Waldtradition Bewirtschaftungsintensität Standortskartierung Waldbiotopkartierung Räumliche Lage Schutzstatus 

1 hoch Ehemaliger Mittelwald Keine Maßnahmen, ggf. 
Verkehrssicherung am Weg 

Buchenwald auf mäßig frischem 
Feinlehm, auf frischem Feinlehm, 
auf mäßig frischem Lehmhang 

Biotope in der Nähe und 
als Vernetzung 

Nähe zu 5 und 6 - 

2 hoch Ehemaliger Mittel-
wald, schlecht erreich-
bar 

Keine Maßnahmen Buchenwald auf mäßig frischem 
Kalkschutthang, auf mäßig fri-
schem Lehmhang, auf mäßig fri-
schem Lettenkeuper-Mischlehm 

Teilweise geschützt, 
Biotope in der Nähe und 
als Vernetzung 

Nähe zu 3, 4 und 5 - 

3 hoch Ehemaliger Mittel-
wald, schlecht erreich-
bar 

Keine Maßnahmen Buchenwald auf mäßig frischem 
Kalkschutthang, auf mäßig tro-
ckenem Kalkverwitterungslehm, 
auf frischem Feinlehm

Teilweise geschützt, 
Biotope in der Nähe und 
als Vernetzung 

Nähe zu 2 und 4 FFH-Gebiet Untere Jagst 
und unterer Kocher 

4 hoch Ehemaliger Mittel-
wald, Altholzrest 

Keine Maßnahmen, ggf. 
Verkehrssicherung am Weg 

Buchenwald auf grundfrischem 
Decklehm, auf mäßig frischem 
Lettenkeuper-Mischlehm 

Biotope in der Nähe und 
als Vernetzung 

Nähe zu 2 und 3 - 

5 hoch Altholzrest Keine Maßnahmen, ggf. 
Verkehrssicherung am Weg 

Buchenwald auf grundfrischem 
Decklehm, auf mäßig frischem 
Feinlehm 

Teilweise geschützt, 
Biotope in der Nähe und 
als Vernetzung 

Nähe zu 1, 2 und 6 teilweise fND 
Waldweiher „Seewiesen“ 

6 gering Sukzession 
Sturm 1990 

Keine Maßnahmen, ggf. 
Verkehrssicherung am Weg 

Buchenwald auf mäßig frischem 
Lettenkeuper-Mischlehm, auf 
grundfrischem Decklehm 

Biotope in der Nähe und 
als Vernetzung 

Nähe zu 1und 5 - 

7 mittel Feldgehölz entlang 
Karstbach 

Keine Maßnahmen Nicht kartiert Teilweise geschützt, 
Biotope in der Nähe und 
als Vernetzung 

 - 

8 hoch Ehemaliger Mittel-
wald, Splitter v. 1945 

Keine Maßnahmen Buchenwald auf mäßig frischem 
Lehmhang, auf mäßig frischem 
Feinlehm, auf mäßig frischem Löß-
boden 

Teilweise geschützt, 
Biotope in der Nähe und 
als Vernetzung 

 FFH-Gebiet Untere Jagst 
und unterer Kocher 

9 hoch Schlecht erreichbar, 
extensiv schon immer 

Keine Maßnahmen Buchenwald auf mäßig frischem 
Kalkschutthang, auf mäßig fri-
schem Lehmhang, Eschen-Berga-
horn-Wald in frischen Rinnen und 
Senken 

Teilweise geschützt, 
Biotope in der Nähe und 
als Vernetzung 

 - 

10 hoch Schlecht erreichbar,  Keine Maßnahmen, 
Verkehrssicherung Bahnlinie 

Eschen-Bergahorn-Kleebwald, 
Buchenwald auf mäßig frischem 
Lehmhang 

Teilweise geschützt, 
Biotope in der Nähe und 
als Vernetzung 

 FFH-Gebiet Untere Jagst 
und unterer Kocher 

11 mittel - 
hoch 

Keine Maßnahmen Keine Maßnahmen, 
Verkehrssicherung Bahnlinie 

Buchenwald auf mäßig frischem 
Lehmhang, auf mäßig frischem 
Kalkschutthang, Eschen-
Bergahorn-Kleebwald,  

Teilweise geschützt, 
Biotope in der Nähe und 
als Vernetzung 

 FFH-Gebiet Untere Jagst 
und unterer Kocher 
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Verbindendes Element aller Flächen ist die Jagst mit dem FFH-Gebiet Untere Jagst 
und unterer Kocher (6721-341) in dem die Hangwaldflächen 8,10 und 11 liegen und 
ihre kleine Zuflüsse Sülzbach mit dem Waldrefugium 9 und Losklinge, Fläche 7, so-
wie die Schefflenz mit ihrem Zufluss aus dem Seewald und den durch sie verbunden-
en Refugien 1, 6, 5, 2, 4 und 3. 

Die Ausweisung der Waldrefugien kommt vor allem auch den durch das FFH-Gebiet 
geschützten bzw. zu fördernden Fledermausarten, Bechsteinfledermaus und Großes 
Mausohr, sowie dem Hirschkäfer und dem Grünen Besenmoos zu Gute.  

Über die Gewässer und die mit ihnen zusammenhängenden Wälder und Gehölzstruk-
turen ist eine gute Vernetzung der Einzelflächen gegeben. 

Zusätzlich sind bereits zahlreiche Habitatbäume und Habitatbaumgruppen erfasst. Ihre 
Darstellung wäre, da die Wuchsorte noch nicht in einer digital verwertbaren Form vor-
liegen, sehr aufwändig.  
Weitere Habitatbäume werden im Zuge der Bewirtschaftung sukzessive erfasst. Es 
kann davon ausgegangen werden, dass durch sie eine gute Vernetzung zwischen und 
mit den Waldrefugien insbesondere für totholzgebundene Arten sichergestellt wird. 
 
 

3 Aufnahme ins Ökokonto 
 

In Anlehnung an die Vorgehensweise der Ökokontoverordnung sollen die Waldrefu-
gien dem bauplanungsrechtlichen Ökokonto der Stadt gutgeschrieben werden. 

Es ergeben sich folgende Aufwertungen. 
 
Nr. Distrikt Abteilung Fläche 

m² 
Ökopunkte 

1 Seewald Seelein  13.000  52.000 
2 Seewald Schopfenrain  53.000  212.000 
3 Seewald Mannsklinge  64.000  256.000 
4 Seewald Seewaed  6.000  24.000 
5 Seewald Buchenschlag  11.000  44.000 
6 Seewald Breiter Dolweg  8.000  32.000 
7 Heppenklinge Losklinge  13.000  52.000 
8 Jagsthälde   15.000  60.000 
9 Sülztal Totenweg  20.000  80.000 

10 Wieshälde Förstlein  64.000  256.000 
11 Ehnig   59.000  236.000 

 Summe  326.000  1.304.000 
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Stadt Neudenau Zusammenstellung Ökokonto Stand 15.04.2026

Umsetzung
Maßnahmenkosten 

(anteilig)

Aufwertung in 

Ökopunkten

Umfang 

Zuordnung
Bebauungsplan

Datum 

Zuordnung

Altes Ökokonto 146.277 146.277 BP Weiler II 18.06.2013

146.277 Restguthaben 0

Waldrefugien

1. Seewald Seelein 52.000 52.000 Bildäcker-Höchstheimer Weg 26.07.2017
Verzinsung (5 Jahre; 52.000) 7.800

2. Seewald Schopfenrain 212.000 184.023 BP Weiler II 18.06.2013
Verzinsung (1 Jahr; 212.000) 6.360 27.977 Bildäcker-Höchstheimer Weg 26.07.2017
Verzinsung (5 Jahre; 27.977) 4.196

3. Seewald Mannsklinge 256.000 241.290 Bildäcker-Höchstheimer Weg 26.07.2017
Verzinsung (5 Jahre; 256.000) 38.400

Verzinsung (5 Jahre; 14.710) 2.206

4. Seewald Seewald 24.000
Verzinsung (10 Jahre; 24.000) 7.200

5. Seewald Buchenschlag 44.000
Verzinsung (10 Jahre; 44.000) 13.200

6. Seewald Breiter Dolweg 32.000
Verzinsung (10 Jahre; 32.000) 9.600

Aufnahme in die Forsteinrichtung 2012

Maßnahmen und Umsetzung Zuordnung

Maßnahme

Maßnahmenwert in ÖP 
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Stadt Neudenau Zusammenstellung Ökokonto Stand 15.04.2026

Umsetzung
Maßnahmenkosten 

(anteilig)

Aufwertung in 

Ökopunkten

Umfang 

Zuordnung
Bebauungsplan

Datum 

Zuordnung
Maßnahme

7. Heppenklinge Losklinge 52.000
Verzinsung (10 Jahre; 52.000) 15.600

8. Jagsthälde 60.000 19.268 Feuerwehrhaus Herbolzheim Satzungsbeschluss 2025
Verzinsung (10 Jahre; 60.000) 18.000

9. Sülztal Totenweg 80.000
Verzinsung (10 Jahre; 80.000) 24.000

10. Wieshälde Förstlein 256.000 290.324 Salzäcker Satzungsbeschluss noch offen
Verzinsung (10 Jahre; 256.000) 76.800

11. Ehnig 236.000
Verzinsung (10 Jahre; 236.000) 70.800

1.598.162 Restguthaben 783.280Maßnahmenwert in ÖP 
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Stadt Neudenau Zusammenstellung Ökokonto Stand 15.04.2026

Umsetzung
Maßnahmenkosten 

(anteilig)

Aufwertung in 

Ökopunkten

Umfang 

Zuordnung
Bebauungsplan

Datum 

Zuordnung
Maßnahme

Furt Sülzbach

2017 15.222,65 € 30.445
720

Verzinsung (2 Jahre (2018, 2019 ); 31.165) 1.869 4.837 Untere Gärten - 2. Änderung 02.12.2019
Verzinsung (2 Jahre (2020, 2021 ); 28.197) 1.691 25.148 Heilige Hecke I 23.09.2021
Verzinsung (3 Jahre (2022 - 2024 ); 4.740) 427 5.167    Feuerwehrhaus Herbolzheim Satzungsbeschluss 2025

35.152 Restguthaben 0

Feuchtfläche Sülzbach

2017 73.155
Verzinsung (7 Jahre; 73.155) 15.362

88.517 Restguthaben 88.517

Trockenmauern Hohenberg

Okt 21
Aufwertung auf 

Ansichtsfläche von
82 m² 15 m² BP Heilige Hecke I 

(Biotopausgleich für Verlust 
einer Trockenmauer)

23.09.2021

Restguthaben 67 m²

Ökokontostand in ÖP 871.797

Können bei künftigen, ähnlich gelagerten Fällen als 

Ausgleichsmaßnahme zugeordnet werden.

Im Gewann Hohenberg (Siglingen) werden im Flst.Nr. 
1742/2 Trockenmauerabschnitte freigestellt (freigeschnitten 
und von Moos und Efeu befreit) und damit aufgewertet. 

Maßnahmenwert in ÖP (gesamt)

Maßnahmenwert in ÖP 
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